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Die Politik der Woche

Umwertung aller Werte
Mit Gift ſoll man immer vorſichtig ſein. Es hat ſchon

ſeinen 51 wenn in den Apotheken der Giftſchrank unter
ſcharfem Verſchluß gehalten wird. Denn wer nicht gewöhnt
iſt, mit Gift umzugehen , könnte damit furchtbaren Schaden an⸗

richten, auch bei ſich ſelbſt. Nicht einmal den ärgſten Menſch⸗
heitsapoſteln fällt es ein, zu behaupten, das Recht des freien
Umgangs mit Gift gehöre zu den heiligſten Menſchen rechten.
Wohl aber wurde von den Weſtmächten und ihrem ganzen
Anhang behauptet, das deutſche Volk ſei böſe dran, weil ihm
eins der höchſten Menſchenrechte vorenthalten werde, da es
unter Verbot des Abhörens ausländiſcher Sender ſtehe, und
die deutſchen Zeitungen nicht all das berichten, was in an⸗

deren Zeitungen drinſtehe. Die Nachrichten, Gerüchte und Mut⸗

maßungen aus ſolchen Quellen ſind aber deshalb unter Ver⸗
ſchluß gehalten worden, weil ſie vom Feind als gefährliches
Gift eigens zubereitet worden waren, um die Moral des
deutſchen Volkes zu untergraben. Denn nicht jeder hat
die Möglichkeit, ſofort zu unterſcheiden was
Lüge und was Wahrheit iſt. Freilich, wie unter den

Giften im Geheimſchrank des Apothekers gibt es auch im Nach⸗

richtenweſen ſolche, die bei längerer Lagerung ihren Giftgehalt
verlieren und dann nur noch ein dünnes, trübes Wäſſerchen
ſind, das man dann ſorglos der Oeffentlichkeit übergeben kann.

Die deutſchen Zeitungen haben in der vergangenen Woche
eine Reihe ſolcher Giftfläſchchen zum allgemeinen Vergnügen
ausgeſtellt,und an all dem Zeugs, das wir da vorgeſetzt bekamen,
lachten wir uns ſchief. Wir wußten ſchon, aber nun wiſſen
wir noch beſſer, daß England log, lügt und vorläufig
noch weiter lügen wird. Wenn man zur gleichen
Zeit, als unſere Soldaten im Siegeslauf durch Polen be⸗

griffen waren, im Ausland meldete. die Franzoſen und Eng⸗
länder hätten den Weſtwall überrannt , die Deutſchen hätten
furchtbare Verluſte erlitten. Berlin ſei in Schutt und Aſche
bombardiert und Saarbrücken, ja München, Köln und Han⸗
nover ſtänden vor dem Fall — ſo wurden dieſe Dinge bei uns
nicht veröffentlicht, ja nicht einmal widerlegt. Denn ſie wären
für ſehr viele Deutſche, die nun einmal nicht ſo ſicher auf
ihren politiſchen Füßen ſtehen, eine Quelle der Sorge
und Unruhe geweſen. Dieſelben Dinge, heute veröffent⸗
licht, nachdem der Schein ihrer Wahrhaftigkeitlängſt verflüch⸗
tigt iſt, erweiſen jetzt ihre ganze Lächerlichkeit. die aber da⸗

mals noch ganz und gar nicht ſo offenſichtlich war. Zu un⸗
nötiger Beunruhigung und Sorge aber hat die Heimat keine
Zeit. Sie mußte und muß einzig für die Front und den da⸗

mals noch bevorſtehenden Kampf arbeiten und noch einmal
arbeiten. Deshalb wurde der Giftſchrank zugeſperrt, um das
Gift ungefährlich zu machen, das im Weltkrieg de m
deutſchen Volk zum Verderben wurde.

Beim Kriegführen gibt es nun einmal Geheimniſſe, die
nur ganz, ganz wenige Männer um den Führer wiſſen dür⸗

fen. Wären ſie allgemein bekannt , dann wäre ihr Zweck ver⸗
fehlt und die Ueberraſchung verdorben. Trotzdem gibt es
Menſchen, im Ausland viel mehr als bei uns. die ſich mit
einer Wolke des Wiſſens um alle Geheimniſſe
umgeben; ſie ſchinden bloß Eindruck, ſie wiſſen genau ſo wenig
wie du und ich. Und was ſie zu wiſſen glauben, haben ſie
aus trüben, fremden Quellen. An derſelben Quelle ſaß einſt
am 4. April 1940 Chamberlain, als er erklärte, Hitler habe
den Omnibus verpaßt. Am 14. April tönte es aus dem Lon⸗
doner Rundfunk, es ſei ein „großer Fehlgriff Deutſchlands,
in Norwegen zu landen “. Immer wieder wurde behauptet,
England werde immer ſtärker und Deutſchland ſchwächer, ſelbſt
noch nach der Waffenſtreckung Frankreichs. Eine italieniſche
Zeitung konnte es ſich nicht verkneifen, fetzt harmlos zu fra⸗
gen, um wieviel ſtärker England erſt ſein werde, wenn es
auch die eigene Inſel verloren haben würde.
Und füngſt behauptete ein Brite, England werde beſtimmt
ſiegen, wenn Deutſchland nicht ſiege. Na ja, natürlich!
Wenn Darüber iſt aber ſchon faſt entſchieden.

Wenn wir ſchon einmal den Ernſt beiſeite laſſen, dann
dürfen wir auch einer Sorte Menſch unſeren Dank nicht ver⸗
ſagen, die ſich um uns höchſt verdient gemacht haben, wenn
auch als die Kraft. die ſtets das Böſe will und doch das
Gute ſchafft: unſere lieben Emi⸗ und Semi⸗
granten! Sie ſaßen in London, Paris, Genf und waren
über Deutſchland „ausgezeichnet unterrichtet“ Sie ſagten es
ihren Auftraggebern, Deutſchland habe nur Papptanks, unſere
Flugzeuge und Kanonen ſeien jämmerlich , wir hätten keinen
Betriebsſtoff mehr. Sie ſaaten, Hitler bluffe ja doch nur,
Deutſchland hahe ſchreckliche Angſt, es werde bald verhungern,
und morgen. ſpäteſtens übermorgen, werde eine Revolution

Hitler hinwegfegen . Damit veranlaßten die Emi⸗Ibs panten daß Enaland, Frankreich und die geſamte übrigeN liche Welt Deutſchland maßlos unterſchätzte und
5e uns ſolange lächerlich machte, bis es zu ſpät war.

Jetzt lachen wir, und wer zuletzt lacht... Aber wir Deut⸗
ſchen ſind auch dankbar . Wir vergalten den Emigranten das
Gute. Die Regierung Reynaud hatte aus Angſt vor der
eingebildeten 5. Kolonne zum Schluß alle Emigranten faſt ohne
Ausnahme in Konzentrationslager geſteckt . Viele davon wur⸗
den daraus erſt von unſeren dankbaren Truppen erlöſt. Man
ſieht, es gibt noch groteske Witze der Weltgeſchichte !

Nicht nur die verſchiedenen Giftſorten und nicht nur die
emigrierten Herrſchaften haben in den letzten Wochen und
Monaten eine überwältigende Umwertung aller Werte erlebt,
ſondern auch und erſt recht die Staaten und Völker , die noch
vor kurzem von Hetzſendern und -zeitungen ſo „ausgezeichnet“
unterrichtet wurden, daß ſie heute, wo ſie die Wahrheit er⸗
fahren , geradezu aus den Wolken fallen. Das deutſche Aus⸗
wärtige Amt hat in einem 5. Weißbuch weitere Dokumente
veröffentlicht, die von unſeren vorſtürmenden Soldaten auf⸗
gefunden wurden . In ihnen werden weitere Beweiſe dafür
erbracht, daß die damaligen Regierungen diefer Länder mit
England und Frankreich unter einer Decke
ſteckten und ihnen bei dem beabſichtigten Einfall ins Ruhr⸗
gebiet tatkräftig halfen . Diefe Dokumente „neutraler“ Regie⸗
rungen ſind auch geheim geweſen, und doch hat keiner der
Hetzer, die über alle Geheimniſſe unterrichtet zu ſein vorgaben,
dieſe Geheimniſſe ausgeplaudert. Jetzt ſind wir ſo frei
und ziehen den Schleier des Geheimniſſes von ihnen. Dieſe
Dokumente kommen nun zum erſtenmal überhaupt zur Kennt⸗
nis der Belgier und Holländer, die damit ihre früheren Re⸗
gierungen in ganzer Blöße und Niedertracht ſehen. Man
kann es verſtehen, wenn ſie, die bisher nur Gerüchte und
Hetze zu Gehör bekamen, heute eine martialiſche Wut auf die
packt, die vor ihrer Wut rechtzeitig getürmt ſind, als ihr Ver⸗
brecherwerk zerbrach. Aber manchmal iſt Wut geſund
und fördert den Stoffwechſel

Aber auch Englands Geſamtſtellung gegenüber Europa iſt
reichlich „umgewertet“. Die angebliche Schutzmacht Europas
ſieht den ganzen Erdteil heute gegen ſich, und
Europa hat gegen England eine Kontinentalſperre begonnen,
die aber erheblich beſſer als die funktionieren wird, als die,ieee

Schlagt den Kartoffelkäfer,
wo ihr ihn findet!( ieee

mit der Napoleon England zu vernichten ſuchte . England ſieht
ſchon ſeine hoffnungsloſe Lage, und das engliſche Volk ver⸗
harrt in der furchtbaren Qual des Wartens auf den gewiß
kommenden deutſchen Prankenhieb, gegen den man völlig
machtlos iſt. England hört kaum noch auf die zuſtändigen
Beruhigungsminiſter . Es ſtarrt angſtvoll nach dem Kontinent
und ſieht dabei gar nicht, wie aus dem berühmten
Geflügellöwen inzwiſchen eine Eule 9
worden iſt, die nur nachts ausfliegt und ihre Bomben
wahllos auch in der Schweiz und in Holland abwirft
Armes England, möchte man beinahe ſagen!

Nun, nach der Waffenſtreckung Frankreichs, konnte der Füh⸗
rer die Heimkehr aller der deutſchen Menſchen anordnen, die
im Herbſt 1939, der eiſernen Pflicht folgend, ihre Heimat ver⸗
laſſen mußten , weil ſie ſeindbedrohtes Kriegsgebiet gewor⸗
den war. Sie zogen aus Dörfern und Städten, die Bauern
mußten ihre Höfe und Felder, ihr Vieh verlaſſen und zu
fremden Menſchen gehen, die ihnen anfangs oft kein Verſtänd⸗
nis entgegenbringen konnten. Auch die Menſchen der Stadt,
die Handwerker, Beamten uſw., mußten dem Rückwanderungs⸗
befehl folgen — aber am ſchwerſten wurde es doch
den Bauern. Und dennoch trugen ſie es; als Grenz⸗
bewohner ſind ſie es ſeit Jahrhunderten gewöhnt, daß Gefah⸗
ren, die ſich gegen das Vaterland aufrichten am allerſtärkſten
immer von ihnen getragen werden müſſen Keiner hat ſehn⸗
ſüchtiger als ſie den Sieg über Frankreich herbeigewünſcht —
und nun endlich iſt es ſoweit. Frankreich mußte die Waffen
ſtrecken, die deutſche Wehrmacht unter dem genialen Führer
hat alle Not des Krieges von deutſchem Land
zäh und ſiegreich abgewandt. So kommen die
Rückwanderer nun wieder in ihre Heimat , die kaum unter
dem Krieg gelitten hat und — die meiſten der Bauern finden
ſogar die Felder beſtellt vor und kommen gerade recht
zur Ernte, und dem zurückgelaſſenen Vieh iſt es inzwiſchen
auch nicht gerade ſchlecht gegangen Deutſche Soldaten haben
Bauernarbeit geleiſtet, wn ſie von den Bauern ſelbſt nicht be⸗
ſorgt werden konnte. Wehrſtand und Nährſtand
haben wie faſt immer in der Geſchichte brüderlich zuſammen⸗
gearbeitet, ſich ſelbſt und unſerem herrlichen Großdeutſchland
zum Nutzen und im Dieuſt an ſeinem und unſerem SiegJ „
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Ein Wagen ſtand quer über die Straße
In Folgendem ſchildert der Kreispropagandaleiter

der NSDAP., Pg. Rüger, Konſtanz, die treueſte
Pflichterfüllung unferer Landfrauen, wieer ſie zufällig
auf einer Dienſtfahrt erlebt hat. Wir freuen uns dank⸗
bar über dieſe wertvolle Schilderung einer volksverbun⸗
denen Parteidienſtſtelle , die unſerem Bauerntum ſolche
Anerkennung zollt. Unſer Landvolk iſt bisher in dieſer
Form nicht verwöhnt worden und wird deshalb das
Stimmungsbild beſonders zu weiterer pflichtgetreuer
Arbeit anſpornen. Die Schriftleitung .

Daß unſere Volksgenoſſen auf dem Lande ſchwer arbeiten
und unter oft ſehr ſchwierigen Bedingungen ihr und das Brot
der Volksgenoſſen in den Städten ſchaffen müſſen, iſt bekannt .
Die alle falſchen Klaſſen aufhebende und die Achtung vor ſchaf⸗
fenden Menſchen fordernde Weltanſchauung des Nationalſozia⸗
lismus hat das ihrige dazu getan, um die oft abſichtlich herab⸗
ſetzenden und dazu grundfalſchen Vorſtellungen über den Beruf
des deutſchen Bauern, durch andere, beſſere , würdigerende
Auffaſſungen zu erſetzen. Was aber unſere Bauern jetzt wäh⸗
rend der Zeit des Kampfes des Volkes um ſeine Exiſtenz ar⸗
beiten müſſen , wie ſich insbeſondere unſere Bäuerinnen mühen,
vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht, das einigermaßen
kennenzulernen, war mir vergönnt, als ich, dienſtlich unter⸗
wegs, in eine ganz kleine Gemeinde unſeres Kreisgebietes kam.

Ein Wagen ſtand quer über die Straße . Ich ſtieg aus und
ſuchte mich nützlich zu machen, da ich weit und breit nur eine
Bauersfrau erblicken konnte. Der Wagen, vollbeladen, ſollte
in die Scheune gefahren werden . Einige Dinge mußten vorher
getan ſein, um die Einfahrt zu ermöglichen . Dabei wollte ich
mich behilflich zeigen, aber ich kam kaum dazu, denn die Frau
hatte mit einigen raſchen Griffen das, was fehlte, geſchaffen.
Ein paar aufmunternde Worte an die dampfenden Tiere vor
dem Wagen und der Wagen war mit ſeiner Laſt in der Scheune
verſchwunden. Ich ſtand und ſchaute auf die Frau, die nun, mit
dem Aermel über die Stirne wiſchend, ſchwer atmend zwiſchen
Wagen und Scheunentor ſtand. Der befreiende tiefe Atemzug
der dem noch einmal alles umfaſſenden Blick in die Scheune
folgte, gab mir Veranlaſſung , die Frau, die mich inzwiſchen
ſchon lachend begrüßt hatte, anzuſprechen. Ob es viel Arbeit ſei
und ob es ſehr ſchwer wäre, frug ich, um raſch etwas geſagt zu
haben. „Viel und ſchwer“ ſagte die Frau, „aber es
wird alles geſchafft. Ich fahre nachher noch einmal
hinaus, um das letzte Heu zu holen!“ Es war aber immerhin
doch ſchon ſpäter Abend. „Ja, wiſſen Sie“, ſagte auf meine Be⸗
denken die tapfere Frau, „der Mann iſt bei denen, die Fran⸗
zoſen dreſchen, die zwei Buben bilden ſich gerade dazu aus und
nun bin ich noch allein und glauben Sie, ich wolle es leichter
haben als die Drei?!“ Ich muß die Frau ſchon komiſch ange⸗
ſchaut haben, denn ſie lachte auf. „Da müſſen Sie aber gucken ,
aber es iſt nichts weiter dabei, die anderen um mich herum tun
das gleiche und wir wiſſen's nicht anders und finden es ſo in
aller Ordnung!“ und ganz ſtolz folgte es dann.. „wir
Bauersfrauen helfen ſo dem Führer auch!“

Die Bauersfrau hat mir dann noch einiges erzählt. Vom
Hof, vom Schaffen , vom Mann, von den Söhnen und von der

unn eee
och mehr ür futter

Balit Sſigs füure ein! Steigere Deinen Winter

vorrat un eiweigeeimnem Suftfutter für hein
Wien 53

Aber baue
O ſtandſichetr8 druckfeſt

8 luftdichtaum oder mit ge⸗
rundeten ktken

Btrücklicktige ein ſchünt
of-.Borfbiſd

Spare bemiriſthaftete

ur unter dieſen Bedingungen erhälst J Töff J ebm

Gemeinſchaftshilfe, die die Ortsgruppe der Partei immer an
beſonders „heißen Tagen“ organiſiert und dann hat ſie miche und mir noch einmal nachgerufen „wir ſchaffen's

hon!“
Und an das Wort und an den Satz „wir Bauersfrauen

helfen ſo dem Führer!“ habe ich lange gedacht und wurde ſtolz
und froh, denn: ein Volk, das ſolche Menſchen hat, wird nicht
nur jetzt ſiegen, ſondern auch die Zukunft für ſich haben!
ieee, unn 1 111118

Der Oberrhein wurde überſchritten, Infanterie wird vormittags als erſte
übergeſetzt . Aufn.: PK. — Doff — Preſſebildsentrale

Aufn.: PK. — Pongratz — Weltbild

Die alte deutſche Stadt Colmar nach der Beſetzung durch deutſche Truppen:
auch unſer Reichsſtatthalter und Gauleiter Robert Wagner hielt hier bereits
ſeinen Einzug als Chef der Zivilverwaltung.

Jubelnde Elſäſſer, die durch die ſiegreiche deutſche Wehrmacht aus einem Kon ⸗

Aufn.: BK. — Dick — Wektbild
331

zentratlonslager in Epinal befreit wurden.



Sichert die Ernte!
In den bevorzugten Lagen der Rheinebene hat die Raps⸗

und Rübſenernte bereits begonnen und auch die Win⸗tergerſte wird hier in dieſen Tagen ſchnittreif ſein. Bei
jeder Körnerernte iſt ſcharf darauf zu achten, daß der Ein⸗
ſchnitt unter keinen Umſtänden zu früh beginnt, daſonſt der
Erfolg der Ernte leicht geſchädigt werden kann. Eine Aus⸗
nahme dabei bildet vielleicht Raps und Rübſen, welche man lie⸗
ber etwas früher ſchneidet, um unnötige Körnerverluſte durch
Ausfallen zu vermeiden. Raps und Rübſen muß dann unbe⸗
dingt geſchnitten werden, wenn ſich die Backen der Körner in
den unteren und mittleren Schoten leicht braun färben und bei
einem Reiben zwiſchen den Handflächen die Körner nicht mehr
aufſpalten, d. h. feſtbleiben. 5 .

Bei der Ernte der Wintergerſte empfiehlt es ſich, den
Einſchnitt erſt dann vorzunehmen, wenn die Körner glashart
ſind. Eine zu frühe Ernte bringt Schmacht⸗ und Kümmerkorn.
Ein zu ſpäter Schnitt bei Ueberreife iſt unter allen Umſtänden
zu vermeiden, da ſonſt die Aehren kurz hinter dem Halmanſatz
ſehr leicht abbrechen und ſomit für die Einbringung verloren⸗
gehen. Bei Winterroggen muß der Schnitt dann begin⸗
nen, wenn das Korn hart genug iſt und beim Abbiegen über
den Fingernagel bricht. Ein Nachgeben des Korns bei dieſer
Handprobe läßt deutlich erkennen , daß die Vollreife noch nicht
eingetreten iſt. Beim Winterweizen und Winter⸗
ſpelz hat man beſonders darauf zu achten, ob die angebaute
Sorte zu Körnerausfall neigt. Die bei uns in Baden empfoh⸗
lenen und größtenteils angebauten Winterweizenſorten halten
die Körner ziemlich feſt, ſo daß hier ein Verluſt kaum zu be⸗
fürchten iſt. Lediglich „Rimpaus früher Baſtard“⸗Winterweizen
neigt beim Ueberreifwerden zu Körnerausfall. Alle übrigen
Sorten, wie „Hohenwettersbacher⸗Braunweizen“. „Hauters
Dickkopf “⸗Winterweizen, „Carſtens V“, uſw. halten die Körner
ziemlich feſt. Wenn der Weizen ſchnittreif iſt, muß und ſoll er
auf alle Fälle geſchnitten werden. Sommergerſte ſchneidet
man grundſätzlich in der Vollreife. Bei Hafer iſt ſpä⸗
teſtens bei Beginn der Vollreife mit dem Schnitt zu beginnen,
da bekanntlich vollreifer Hafer ſehr leicht ausfällt.

Die an ſich infolge der Trockenheit in den Monaten Mai
und Juni etwas geringe Strohlänge wird uns dazu zwingen ,
das Getreide ziemlich tief zu ſchneiden, um den überall herr⸗
ſchenden Strohbedarf wenigſtens einigermaßen zu decken. Bei
Getreideäckern, in welchen Klee⸗ oder Kleegras eingeſät iſt,
empfiehlt es ſich aber trotz des Strohbedarfes mit möglichſt
hoher Stoppel zu mähen, um nicht durch einen zu tiefen
Schnitt die Unterſaaten in ihrer Entwicklung zu ſtören. Außer⸗
dem trocknet das gemähte Getreide viel ſchneller auf, wenn nur
geringe Grünteile der Klee⸗ und Graspflanzen im Stoppelende
der Getreidegarben enthalten ſind.

Bei der diesfährigen Getreideernte, wie auch in aller Zu⸗
kunft muß oberſter Grundſatz ſein, daß das aemähte Ge⸗treide noch am gleichen Tag eingebunden undin Stiegen oder Haufen aufgeſtellt wird. Wer
das nicht beachtet, ſetzt die ganze Arbeit eines Jahres geradezuleichtſinnig aufs Spiel! Denn niemand von uns weiß,
wie ſich die Witterung von einem Tag auf den anderen ge⸗
ſtaltet ! Plötzlich aufziehende Gewitter mit ſtarken Regenfällen
können das auf dem Schwad liegende Getreide in den Boden
ſchlagen und völlig durchnäſſen , ſo daß es Tage benötigt, um
aufzutrocknen . Meiſtens geht es dann ohne ein öfteres Wenden
nicht ab, wodurch dann immer wieder empfindliche Körnerver⸗
luſte entſtehen . Setzt aber gar eine längere Regenperiode ein
und das Getreide liegt auf dem Schwad, dann iſt mit ſchwer⸗
ſter Schädigung zu rechnen, weil dann das am Boden liegende
Getreide auswächſt und damit unbrauchbar wird. Es iſt
alſo nicht zuviel behauptet, wenn man von einem direkten
Leichtſinn oder von mangelndem Verantwortunasbewußtſein
ſpricht, wenn es immer noch Bauern und Landwirte gibt, die
das gemähte Getreide einfach im Schwad auf dem Boden lie⸗
gen laſſen . Gewiß iſt die Knappheit an Bindegarn und Garben⸗
bänder vielleicht für den einen oder anderen eine billige Aus⸗
rede, wenn er dabei betroffen wird, daß er ſein gemähtes Ge⸗
treide nicht einbindet und aufſtellt. Dieſem Standesgenvſſen
kann und muß man aber ſagen, daß ſeine Eltern und Ahnen
weder Bindegarn noch Garbenbänder gekannt haben und daß
ſie mit beſtem Erfolg das Getreide „ns eigene Stroh“
gebunden haben. Bei Winterroggen und Hafer mußes heute eine Selbſtverſtändlichkeit ſein, ſchon aus Erſparnis⸗
gründen an Bindematerial, daß wir dieſe ins eigene Stroh
binden. Dabei muß immer darauf Rückſicht genommen werden ,daß die Garben möglichſt klein gemacht werden, weil nur kleine
Garben ein ſchnelles und gleichmäßiges Auftrocknen geſtatten.In kleine Garben gebundenes Getreide richtig aufgeſtellt, trock⸗net auch bei ſtärkſtem Regen ſehr ſchnell wieder auf und manhat dann nicht dieſe ſchwere und zeitraubende Arbeit, zu ſtarkeGarben, die im Innern nicht trocken werden wollen, wieder
aufzubinden und nachzutrocknen Man ſollte annehmen, daß
derſenige, der einmal zu ſtarke Garben wieder auf⸗ und um⸗binden mußte, durch dieſe Mehrarbeit von ſelbſt ſchlau8 iſt. Es genügt durchaus, wenn die Garben eine

Stärke von 30 Zentimeter Durchmeſſer haben. Sie trocknen
ſehr ſchnell, laſſen ſich leicht aufladen und auch das Durchſchwit⸗
zen des Getreides in der Scheune geht in kleineren Garben
viel beſſer und gleichmäßiger vor ſich. Es iſt auch falſch, bei der
Verwendung von Garbenbänder (Ernteſtrickchen) die ganze
Länge dieſer Garbenbänder durch möglichſt vieles Hineinneh⸗
men von geſchnittenem Getreide ausnützen zu wollen, weil
dann dieſe Garben ebenfalls zu dick werden. Für viele Be⸗
triebe wird es durchaus ratſam ſein, möglichſt viel der Ge⸗
treideernte ins eigene Stroh zu binden , was ſehr flott von⸗
ſtatten geht, wenn man einmal den Vorteil heraus hat.

Mit dem Einbinden allein iſt es aber nicht
getanl Genauſo wichtig iſt das ſofortige Aufſtellen!
Man ſoll es nicht alauben, aber dennoch kann man ab und zu
feſtſtellen, daß das geſchnittene Getreide noch am gleichen Tag
aufgebunden wurde, aber gebunden auf dem Acker liegen blieb.Soviel Zeit finden unſere bäuerlichen Betriebe dann ſchon im⸗
mer noch, um das eingebundene Getreide auch gleich aufzuſtel⸗
len. Beim Aufſtellen des Getreides in Haufen (Stiegen) ſollen
dieſe auch nicht zu groß gemacht 5 damit für den Fall,
daß ſie beregnet werden , auch hier die Auftrocknung möalichſt
ſchnell vor ſich geht. 7, höchſtens 9 Garben, genügen durchaus,
um einen Getreidehaufen ſo zu ſtellen , daß er ſelbſt bei ſtar⸗
kem Wind nicht einfällt. Wichtig iſt, daß die mittlere Garbe
feſt und gleichmäßig auf den Boden geſtoßen wird und daß die
drum herum zu ſtellenden Bündel nicht zu ſteil ſtehen, ſondern
beim Aufſetzen auch etwas auf den Boden geſtoßen und gegen
die mittlere Garbe leicht angedrückt werden. In regenreichen
Gegenden, beſonders in Höhenlagen, empfiehlt es ſich, über die
Haufen einen ſogenannten „Hut“ — eine weitere Garbe, die
ziemlich am Stoppelende gebunden wird — zu ſtülpen.

Beim Aufſtellen des Getreides achte man darauf, daß, wenn
die Abſicht beſteht, den Acker mit Zwiſchenfutter irgend⸗
welcher Art einzuſäen, die Getreidehaufen entweder an den
Rand oder bei größeren Schlägen möaglichſt auseinander auf⸗
geſtellt werden, damit ſofort nach dem Aufſtellen zwiſchen den
Haufen umgebrochen (geſchält oder geſtoppelt) werden kann.
Denn jeder Tag, den wir in dieſer Zeit für die Einſaat von
Zwiſchenfrüchten aller Art gewinnen, iſt für deren Entwicklung
von beſonderer Wichtigkeit .

Viele unſerer Höfe müſſen in dieſem Jahr ſtark darauf aus
ſein, im Zwiſchenfruchtbau noch zuſätzliche Futtermen⸗
gen für die wirtſchaftseigene Futterverſoraung zu erzeugen,
damit die bevorſtehende Winterfütterung möglichſt abgekürzt
werden kann. Denn der erſte Heuſchnitt bereits war in allen
Gebieten Badens quantitativ bei weitem nicht ſo, wie wir es
angeſichts der leeren Heuböden gerne gehabt hätten. Auch die
Ackerfutterſchläge wie Rotklee, Luzerne und Kleegras haben
nicht dieſe Futter⸗ bzw. Heumengen gebracht, wie wir ſie nötig
hätten, ſo daß alſo die Sicherſtellung des Futterbedarfes für
den Winter 1940/1 für ſehr viele Höfe eine gewiſſe Sorge be⸗
deutet. Nun haben wir aber in den allermeiſten Fällen die
Möglichkeit , durch einen zünftigen Zwiſchenfrucht⸗
bau zuſätzliche Futtermengen zu erzeugen, wodurch wir dann
die Grünfütterung bis tief hinein in den Herbſt ausdehnen
und ſomit die Vorräte für den Winter ſchonen können. Beſon⸗
ders durch die Ausſaat von Mais, Sonnenblumen , welſchem
Weidelgras, Senf und vor allen Dingen durch Markſtammkohl
können wir aber immer noch recht beachtliche Futtermengen
erzeugen, die es uns geſtatten, in den Monaten September,Oktober vielleicht ſogar noch anfangs November grün zu füt⸗tern oder wenigſtens ſo weit auszuhelfen, daß wir nicht ſchon
Ende September mit der Winterfütterung beginnen müſſen .
Wertvoll iſt es, wenn ſich der Bauer und Landwirt ſchon fetzt
einen Futtererzeugungsplan für den kommendenWinter und für das Frühjahr 1941 zurecht legt, wobei der An⸗
bau von Sprengelraps, Futterraps mit Winterwicken und vorallem das Landsberger Gemenge unter allen Umſtänden ent⸗
halten ſein muß. Jeder Hof hat die Möglichkeit , ſich durch recht⸗
zeitige Auſaat dieſe überwinternden Zwiſchenfutterpflanzen im
zeitigen Frühjahr 1941 zu ſichern. Durch das Vorhandenſeindieſer Zwiſchenfutterpflanzen kann die teure und meiſtens
gegen Ende des Winters knapp werdende Winterfütterung ent⸗
ſcheidend ebenfalls um Wochen abgekürzt werden.

.
enm Du Durst hast,nimmWIII- xaltgepressiund aromafest verpòdcict:
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Dieſer Rapsbeſtand befriedigt trotz dieſes Winters, da er rechtzeitig geſät
wurde; aufgenommen am 29. Juni 1940

Raps gleich nach dem Schnitt aufſtellen und zwiſchen den Reihen ſchälen
zwecks Einſaat von Zwiſchenfutterpflanzen; aufgenommen am W. Juni 1940
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Die Winterölfrückte braucken Rall
Erfolgreicher Anbau von Raps und Rübſen iſt nur mög⸗

lich, wenn der Kalkzuſtand des Bodens in Ordnung iſt. Die
Winterölfrüchte verlangen einen gewiſſen Kalkvorrat im Bo⸗
den und ſind ſelbſt ſtarke Kalkzehrer. Ohne Kalk im Boden
ſind keine befriedigenden Ernten zu erwarten. Die Kalk⸗
düngung gehört alſo zu den grundſätzlichen Vorbereitungen für
den Anbau von Oelfrüchten. Die Oelfrüchte müſſen in den
meiſten Fällen auch mit Stallmiſt gedüngt werden, wenn auch
nach den vielerorts gemachten Erfahrungen auch ohne Stall⸗
dünger mit einer verſtärkten Handelsdüngergabe hohe Raps⸗
erträge zu erzielen ſind. Kalk und Stallmiſt vertragen ſich
in raſcher Aufeinanderfolge nicht. Trotzdem aber kann die
unbedingt erforderliche Düngung mit Kalk und Stallmiſt durch⸗
geführt werden wenn die zur Verfügung ſtehende Zeit ent⸗
ſprechend ausgenützt wird.

Allgemein gibt man bei Raps den Kalk am beſten zur
Vorfrucht oder auf die Stoppel der Vorfrucht Der erfahrene
Rapsanbauer hat bereits im vergangenen Jahr die Vorfrucht
entſprechend gekalkt und ſo die Vorausſetzungen für einen ge⸗
ordneten Kalkzuſtand geſchaffen. Die Anbaufläche muß heuer
bedeutend erweitert werden, es kommen viele Neuanbauer da⸗
zu und in den ſeltenſten Fällen wird ein im Vorfahr ent⸗

ſprechend gekalkter Acker oder von Natur aus kalkhaltiger Bo⸗
den vorliegen. Die Kalkung muß alſo auf die Stoppel der
Vorfrucht erfolgen.

Die Verhältniſſe können nun verſchieden ſein. Kommt der
Raps auf einen Acker, der im zweiten Jahr einer kräftigen
Stallmiſtdüngung ſteht und jetzt keinen Stallmiſt bekommt, ſo
wird zu Beginn der Beſtellung gekalkt. Nach Klee oder Lu⸗
zerne, von denen nur ein Schnitt geerntet wird, kann durch

frühzeitigen Umbruch Zeit gewonnen werden , um hernach Kalk
und Stallmiſt hintereinander bequem auszubringen . Baut
man den Raps nach Frühkartoffeln , ſo iſt es zweckmäßig, die
Kalkgabe ſchon auf die Kartoffeln als Kopfkalkung zu ſtreuen.

In allen übrigen Fällen aber wird die Zeit vom Räumen
des Feldes bis zur Rapsanſaat — Rübſen wird 8 bis 10 Tage
ſpäter geſät — kürzer ſein. Daher folgt der Raps immer nur
nach früh das Feld räumenden Früchten, um noch genügend
Zeit für die Beſtellung zu haben. Sofort nach dem Abräumen
des Feldes wird der Kalk auf die Stoppel geſtreut und mit
dem Stoppelſtürzen untergebracht. Später wird dann gut ver⸗
rotteter Stallmiſt , denn die Zeit für die Zerſetzung des Miſtes
iſt kurz, gebreitet und mit einer mitteltiefen Saatfurche ſauber
eingepflügt. Die Kaliphosphat⸗ und mineraliſche Stickſtoff⸗
düngung wird entſprechend eingeſchaltet. Bei Rübſen, der
ſpäter geſät wird, hat man mehr Zeit zur Verfügung. Bei der
richtigen Beſtellung der Winterölfrüchte darf alſo keine Zeit
verloren gehen. Jetzt ſind ſchon die Vorbereitungen zu treffen
und die Düngemittel beizuſchaffen . Als erſtes Düngemittel
muß der Kalk auf den Winterölfruchtacker! Auf bindigen Bö⸗
den ſind 15 kg Branntkalk, auf leichten Böden 30 kg kohlen⸗
ſauren Kalk je Ar anzuwenden. Der Kalk muß noch vor der
Ernte auf den Hof, um hernach nicht darauf warten zu müſſen.
Wie wir erfahren haben, können fetzt die Düngemittel nicht
kurzfriſtig geliefert werden . 5Für den Frühbezug der Kalkdüngemittel werden bis zum
15. Juli des Jahres Sondervergütungengewährt. Jeder Bauer
und Landwirt deckt ſich daher jetzt ſchon mit den für die Herbſt⸗
beſtellung notwendigen Kalkdüngern ein und verſäumt nicht
die kalkliebenden Winterölfrüchte mit Kalk e meier.

Aufn.: Ebſch. Schmidt (3)
So iſt es richtig; aufgenommen am 1. Juli 1940. Bauern, Landwirte, be⸗

herzigt bei der gegenwärtigen Rapsernte dieſe Ratſchläge.

4ee e
Körner follen leicht aus, dutum porlimtig mit Raps und

Rübſen umgehen Leiterwngen mit pinnenu Tüchern aus legenagen ole und nicht zu hoch belnden (Pächlt.zus
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Vorbereitungen zur Wintergerſtenernte
Mäht bei Gelbreife

Wenn wir heute durch die Felder gehen, ſehen wir die be⸗

ginnende Reife der Wintergerſte. Sie iſt die erſte von den
Halmfrüchten, die zur Aberntung kommt. Esiſtwohl ſelbſtver⸗
ſtändlich, daß die Erntemaſchinen — Selbſtbinder , Ableger ,
Grasmäher mit Handablage oder mit Anhaublech — einſatz⸗
bereit ſtehen, daß ſie noch einmal gründlich durchgeſehen wer⸗
den, damit ſie dann ohne Störungen arbeiten. Soweit es irgend
geht, ſoll beim Mähen der Binder genommen werden, er ſpart
am meiſten Zeit und Arbeitskräfte. Hat die Wintergerſte eine
Unterſaat erhalten oder iſt ſie ſehr ſtark verunkrautet, dann iſt
es zweckmäßiger, mit der Handablage zu mähen, weil durch die
Unterſaat oder durch das Unkraut der Binder zu ſtark bean⸗
ſprucht wird und außerdem ein richtiges Trockenwerden der
Binderbunde nicht möglich iſt. Auch bei ſtarkem Lager leiſtet
die Handablage, ebenſo der Grasmäher mit Anhaublech , wert⸗
volle Dienſte. 5Der richtige Zeitvunkt des Mähens iſt herangekommen,
wenn der Hauptbeſtand des Feldes in den Zuſtand der Gelb⸗
reife eingetreten iſt. Wir unterſcheiden beim Getreide drei
Reifegrade: zunächſt einmal die Milch reife; bei ihr ſondert
das Korn beim Drücken zwiſchen zwei Fingern noch einen
milchigen Saft ab. Wird ſchon in dieſem Stadium gemäht, ſo
tritt eine nicht unerhebliche Ertragminderung ein; beim Ste⸗
henlaſſen der Garben auf dem Felde trocknen die Körner ein
und verlieren dadurch an Gewicht. Außerdem iſt der Futter⸗
wert einer ſo früh gemähten Gerſte nur gering, weil die chemi⸗
ſchen Umſetzungen im Korn noch nicht vollendet waren. Auf
die Milchreife folgt die Gelbreife. Hier hat das Korn be⸗
reits eine ſtrohgelbe Farbe angenommen. und es fühlt ſich hart
an. Löſen wir ein Korn aus der Aehre heraus undbiegenesüber den Fingernagel, ſo läßt es ſich brechen. Dies iſt der rich⸗
tige Zuſtand für das Mähen. Der Halm iſt jetzt noch zähe und
ein Abbrechen der Aehren nicht zu befürchten . Die chemiſchen
Umſetzungen im Korn ſind zu dieſem Zeitpunkt vollendet. ſo
daß Verluſte durch Einſchrumpfen der Körner nicht mehr ent⸗
ſtehen können. Auf die Gelbreife folgt die Totreife. Jetzt
iſt das Korn vollſtändig hart und läßt ſich nicht mehr brechen.Der Halm wird ſpröde und die Aehren brechen jetzt ſehr leicht
ab. Wenn wir das Mähen der Wintergerſte ſo weit hinausſchie⸗
ben müſſen, ſei es infolge ungünſtiger Witterung oder aus
Mangel an Arbeitskräften, dann ſoll das Mähen nur im Tau
oder beim Verſchwinden des Taus vorgenommen werden, nie⸗
mals aber in der prallen Sonnenhitze. Als künftiges Saatgut
mähen wir die Wintergerſte am beſten ganz zu Beainn der
Totreife, um möglichſt hoch keimfähige Körner zu gewinnen.
Aber auch für dieſen Zweck ſoll unter keinen Umſtänden derZeitpunkt des Mähens ſo weit hinausgeſchoben werden, bis
das ganze Feld vollkommen totreif iſt.

Unſere Wintergerſtenſorten haben ganz verſchiedene Reife⸗
zeitpunkte aufzuweiſen. Sehr frühzeitig reifen z. B. Kalk⸗
reuther frühe, eine Sorte, die in Baden verhältnismäßig ſelten
zum Anbau kommt; mittelfrüh reif ſind Peragis mittelfrüh,
Eckendorfer Mammuth II und die zweizeiligen Wintergerſten
von Carſten und von Tſchermak ; etwas ſpäter kommt dann
Friedrichswerther Berg und am ſpäteſten reift die Sorte Vo⸗
gels Agaer. Zwiſchen dem Reifen der früheſten und ſpäteſtenSorte kann innerhalb eines Bezirkes ſehr wohl ein Zeitraum
von 10—14 Tagen liegen. Natürlich ſpielt beim Zeitpunkt der
Reife auch der Boden eine gewiſſe Rolle. Je leichter der Boden,
umſo eher ſetzt das Reifwerden ein! Wenn wir den Reifegrad
richtig beurteilen wollen, müſſen wir genau wiſſen . welcheSorte Wintergerſte wir angebaut haben.

Die gemähte Gerſte wird ſofort eingebunden und die ge⸗
bundenen Garben unverzüglich zu Hocken zuſammengeſtellt.
Es empfiehlt ſich, die Bunde nicht zu ſtark zu machen, damitdieſe recht gut durchtrocknen können. Wir müſſen jetzt von deralten Sitte des Liegenlaſſens von gemähtem Getreide aufSchwaden oder Haufen und dem Einbinden in große Bundeerſt kurz vor dem Einfahren abkommen. Bleibt die Gerſte nachdem Mähen breitliegen. ſo iſt ſie ſehr leicht dem Verderben
ausgeſetzt, beſonders wenn das Wetter regneriſch wird. Be⸗
kanntlich iſt die Gerſte gerade gegen Feuchtigkeit ſehr empfind⸗
lich. Es muß ſo ſein, daß alles, was am Tage gemäht wurde,am gleichen Abend gebunden und aufgeſtellt iſt! War die Win⸗
tergerſte ſtarkmit Unkraut durchſetzt, dann werden die Garbenin möglichſt kleinen Haufen zuſammengeſtellt. Man rechnetdann je Haufen nur etwa 10 Garben und baut dieſe ſo auf,daß die Luft an alle Gebinde beauem herankommen kann.Es iſt ſchon ſehr oft darauf hingewieſen worden, daß die
Getreideſtoppel ſobald wie möglich nach dem Mähen mit demSchälpflug geſtürzt werden ſoll, damft die wertvolle Schatten⸗gare des Bodens erhalten bleibt . Je früher der Schälpflug auf
dem Stoppelacker eingeſetzt werden kann, um ſo zweckmäßigeriſt es. Darum achten wir ſchon beim Aufſtellen des Getreidesdarauf, daß die Garbenhaufen ſchön gerade in einer Reihe8 und die Reihen weit genug auseinander ſtehen, damit

der Schälpflug möglichſt gut arbeiten kann. Soll nach Winter⸗
gerſte eine Winterölfrucht — Raps oder Rübſen — folgen ,
dann fahren wir gleich auf die Gerſtenſtoppel die notwendige
Menge Düngekalk und bringen ihn mit dem Schälpflug unter.

Mit dem Einfahren der Gerſte warten wir, bis Körner und
Stroh gut trocken ſind. Es iſt eine alte Tatſache , daß weit mehr
Gerſte durch Lagern im ungedͤroſchenen Zuſtand in der Scheune
ſchlecht wird als durch Stehenlaſſen in Garbenhaufen draußen
auf dem Felde. Meiſt wird die Wintergerſte zu früh in die
Scheune eingefahren; ſie verliert dann durch Verfärben, Min⸗
derung der Keimkraft und Annehmen eines dumpfen Geruches.
Wir wollen deshalb dort, wo es irgend möglich iſt, die Winter⸗
gerſte gleich vom Feld weg dreſchen; nur iſt dann unbedingt
darauf zu achten, daß dieſe Gerſte, die oft noch etwas „klamm“
iſt, ſofort nach dem Dreſchen in flacher Schicht auf dem Frucht⸗
boden ausgebreitet und öfter durchgeſchaufelt wird. Niemals
aber darf friſch geoͤroſchene Wintergerſte etwa in Säcken ſtehen⸗
bleiben!

Beim Druſch ſelbſt iſt darauf zu achten, daß der Entgran⸗
ner nicht zu ſcharf geſtellt wird, weil ſonſt zu viele Körner
durch Anſchlagen verletzt werden. Dies iſt beſonders wichtig,
wenn es ſich um Wintergerſte für Saatzwecke handelt. Sind
hier zu viel Körner zerſchlagen, ſo iſt der Wert als Saatgut
erheblich herabgemindert.

Wenn wir dieſe wenigen Hinweiſe beachten, ſo wird es
möglich ſein, eine qualitativ gute Wintergerſte einzubringen.
Wir wollen daran denken, daß die Wintergerſte ein ſehr wert⸗
volles wirtſchaftseigenes Futter darſtellt. Darum muß alles
getan werden, was zu einer einwandfreien Aberntung gehört!

Dr. Heiſer.
„Es wallt das Korn weit in die Runde“

Juliwochen im deutſchen Bauerntum
„Juliſonne iſt des Bauern und Winzers Wonne“, ſo lautet

eine alte Bauernweisheit , mit der betont wird, daß gute warme
Reifezeit für Acker, Weinberg und Obſtgarten erwünſcht iſt.
Auch die erſt ſpät zur Ernte kommenden Hackfrüchte brauchennun gut durchheizten Boden und goldenes Licht auf den Blät⸗
tern; drum ſagt man in der Magdeburger Gegend wie in
Schleſien: „Der Juliſonne Strahl gibt eine gute Rübenzahl“,
womit natürlich auch gemeint iſt, daß Größe und Zuckergehaltder reichlich zu erwartenden Rüben ſehr günſtig ſein wird,
wenn es gute Juliwochen gibt. Jedenfalls bringt der Juli
dem deutſchen Bauern immer „Großkampftage“! „Juliſonnearbeitet für zwei“ heißt es weiterhin; denn auch das Spätkornwie die Herbſtfrucht aller Art kann durch einen ausgiebigwarmen Juli ſehr gefördert werden. „Was der Juli nichtbrät, das kocht auch der September nicht“, ſagt man in deut⸗
ſchen Rebbaugegenden von der Traube; und der Winzerſpruch„Heißer Juli — guter Wein“ hat ſich noch ſtets bewahrheitet.

Von den einzelnen Monatstagen wird der Kilianstag , der
8. Juli, ſehr beachtet. St. Kilian gilt als der „Rettichmann“,als der Patron der Rettichbauern Süddeutſchlands wie auchder Winzer. Nun ſoll man Rettichſamen ſtecken dann gedeihter gut; und mit Hinblick auf den Rebberg ſagt man: „Ver⸗goldet Kilian den Wingert mit Sonnenſchein, ſo beſchert er
uns auch goldenen Wein!“ In Gegenden mit früher Frucht⸗reife gilt gar der Kilianstag als erſter Tag des Kornſchnittes:darum heißt es in ſehr milden Gauen unſeres großen Vater⸗
landes: „Sankt Kilian ſtellt die Mäher an!“ Wenn man aber
in Oberöſterreich ſagt: „An Kilian ſchneid't federmann“. ſogilt dies nur für ganz eng begrenzte Landſtriche , denn im
Oberland dort wie in Norddeutſchland überhaupt wartet mannoch ein paar Wochen , bis die Getreidereife vollendet iſt.Da iſt es meiſt der 25. Juli, der Jakobstag, der nach altemBrauche zum erſten Schnittage gewählt wird, wenn die Sach⸗lage es erlaubt : „An St. Jakobstag im Feld ſich ein Mäherneben den anderen ſtellt.“ Wo man aber noch nicht zum Schnitt
kommt, zählt man jeden heißen Tag — nun haben ſa dieHundstage eingeſetzt — doppelt , was ſeine Segenskraft an⸗
belangt: „Iſt's ſchön amJakobitag, viel Früchte es wohl geben
mag!“ Zu frühe Kartoffelblüte ſieht man nicht gern. So ſagt
man: „Fällt vor Jakobi die Blüte vom Kartoffelkraut, werdenkeine guten Knollen gebaut .“ Aber „Wenn am Jakobitag die
Stauden grün und üppig ſtehen, dann werden wir viel guteGrumbire (Kartoffeln. Grundbirnen ) ſehen.“
. Der 26. Juli führt im Kalender den Namen St. Anna;in Deutſchböhmen ſagt man: „Anna, warm und trocken, machtden Bauern frohlocken.“ Und in Baden betet man zu der
Kalenderheiligen : „Sankt Anne, treib die Gewitter vunn
danne!“ Denn fetzt in der Zeit der Frühmahd kann man Ge⸗witter ganz und gar nicht brauchen! 5 „Lenz.



Rebenauer!
Die Anerkennung von Reben und Rebſchulen zum Zwecke

der Gewinnung von Schnittholz zur Veredlung und Vermeh⸗
rung und von Rebwürzlingen , die ſeit einigen Jahren durch
die Landesbauernſchaft in Baden durchgeführt wird, darf auch
im laufenden Jahre trotz der Erſchwerniſſe, die der Krieg im
Weinbau mit ſich gebracht hat, nicht vernachläſſigt werden. Die
Winzer, die für die Anerkennung geeignete Rebſtücke haben,
müſſen im Gegenteil gerade jetzt dafür Sorge tragen, daß für
die Wiederaufbauzeit nach dem Kriege auch im Weinbau ge⸗
nügend geeignetes Material an Pflanzreben zur Verfügung
ſteht, um die in der Kriegszeit unter Umſtänden entſtandenen
Schäden raſch wieder ausgleichen zu können. Dazu iſt aber
in erſter Linie notwendig. daß die Rebveredlungsbetriebe und
Rebſchulen ausreichend mit einwandfreiem, ſortenreinem
Schnittholz von einheimiſchen Standorten für die Pfropfung
verſehen werden können.

Es ſei hier nochmals beſonders auf den Abſatz 1 der
Grundregel für die Anerkennung von Rebſchnittholz, Wurzel⸗
und Pfropfreben hingewieſen. Er lautet:

„Wurzelreben und Pfropfreben lauch Topfreben) ſämt⸗
licher Sorten von Europäerreben und Amerikanerreben dür⸗
fen nur in den Verkehr gebracht werden , wenn ſie vom
Reichsnährſtand anerkannt ſind. Schnittholz ſämtlicher Sor⸗
ten von Europäerreben und Amerikanerreben darf nur in
den Verkehr gebracht werden, wenn es aus vom Reichsnähr—
ſtand anerkannten Beſtänden ſtammt.“

Wer alſo Schnittholz zum Verkauf bringen will, darf
dies nur von anerkannten Rebflächen tun, d. h. er muß die zu
Vermehrungszwecken geeigneten Rebſtücke durch die Landes⸗
bauernſchaft anerkennen laſſen. Ebenſo verhält es ſich mit den
Rebſchulen. Auch dieſe müſſen von der Landesbauernſchaft an⸗
erkannt ſein, wenn daraus Rebwürzlinge zum Verkauf ge⸗
bracht werden ſollen, was ja ebenfalls aus dem oben angeführ⸗
ten Abſchnitt 1 der Grundregel hervorgeht. Läßt er ſeine in
Betracht kommenden Rebſtücke oder Rebſchulen nicht anerken⸗
nen und verkauft trotzdem Schnittholz oder vermehrt Reben
aus nicht anerkannten Rebſtücken, ſo ſetzt er ſich ſchwerer Be⸗
ſtrafung aus (Ordnungsſtrafen bis zu 10 000 RM.). Da aber
nicht jedes Rebſtück zur Anerkennung geeignet iſt — es müſſen
beſtimmte Vorausſetzungen erfüllt werden — ſollen nachfolgend
die wichtigſten diesbezüglichen Vorſchriften aus der „Grund⸗
regel für die Anerkennung von Rebſchnittholz. Wurzel⸗ und
Pfropfreben“ nochmals ins Gedächtnis gerufen werden. Da⸗
nach iſt jeder Rebbauer ſelbſt in der Lage, ſich ein Bild über
die Rebenanerkennung zu machen und zu beurteilen, ob ſein
Rebſtück zur Anerkennung geeianet iſt oder nicht. Die Grund⸗
regel beſagt:

„Die Anerkennung kommt in Betracht:
A. Bei durch Ausleſe (Selektion) geſchaffenen Beſtänden zur

Gewinnung von Amerikaner⸗ und Europäerrebſchnittholz .
Die Anerkennung derartiger Beſtände erfolat nur noch ſo⸗
lange, bis eine ausreichende Verſorgung aus Klonenbeſtän⸗
den ſichergeſtellt iſt. f

Vorausſetzung für die Anerkennung iſt:
1. bei Europäerreben eine Mindeſtgröße des Beſtandes von

350 Stöcken (je 1 Stock am Ziel) oder eine Mindeſtfläche
von 5 a;

2. bei Unterlagsreben eine Mindeſtaröße des Beſtandes
von 2200 Stöcken (je 1 Stock am Ziel) oder eine Mindeſt⸗
fläche von 50 a. Tafeltraubenſorten und Hochzuchten
können auch in kleineren Beſtänden anerkannt werden:

3. Sortenreinheit des Beſtandes. Ausnahmsweiſe iſt dieſe
Vorausſetzung als gegeben anzuſehen, wenn der Beſtand
zwar mehrere Sorten enthält, dieſe Sorten jedoch für ſich. voneinander genau abgegrenzten Teilen des Beſtandes
ſtehen:
kräftiges Wachstum und Geſundheit;
normale Reife von Trauben und Holz, gegebenenfalls nur
des Holzes:

guter Ertrag und aute Ausbildung der Trauben und des
Holzes, gegebenenfalls nur des Holzes.

Ferner muß der Betrieb alle Einrichtungen aufweiſen,
auch müſſen alle Maßnahmen getroffen ſein, die zur Erzielung
von einwandfreien Trauben und von einwandfreiem Rebholz
erforderlich ſind.
B. Bei Beſtänden mit klonenmäßig vermehrten Reben.

Vorausſetzung für die Anerkennung iſt, daß die Beſtände
ſorten⸗ und klonenecht, geſund ertragreich und ertragsſicher
ſind; ferner daß der Nachweis hierfür durch gewiſſenhaft
erlanate Prüfungseragebniſſe belegt werden kann.

C. Bei Wurzel⸗ und Pfropfreben aus Rebſchulbeſtänden ſowie
bei Topfreben.

Vorausſetzung für die Anerkennung iſt Herkunft des
Rebſchnittholzes aus anerkannten Beſtänden und erſte Qua⸗
lität der Reben, nämlich .

1. Sortenechtheit, bei Pfropfreben ſowohl der Unterlagen wie
der Edelreiſer:

N
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2. Sortenreinheit des Beſtandes. Ausnahmsweiſe iſt dieſe

Vorausſetzung als gegeben anzuſehen, wenn der Beſtand
zwar mehrere Sorten enthält, jede dieſer Sorten jedoch für
ſich auf voneinander genau abgegrenzten Teilen des. Be⸗
ſtandes ſteht:

kräftiges Wachstum und Geſundheit ;:
normale Reife des Holzes:
einwandfreie Wurzelbildung und einwandfreier Trieb ſo⸗

wie bei Pfropfreben einwandfreie Verwachſung.
Ferner muß der Betrieb alle Einrichtungen aufweiſen, auch

müſſen alle Maßnahmen getroffen ſein, die zur Erzielung von
einwandfreien Wurzel⸗ oder Pfropfreben erforderlich ſind.
Pfropfreben gelangen im übrigen nur zur Anerkennung, wenn
ſie mindeſtens ein Jahr rebſchulmäßig aufgezogen ſind.

Die Anerkennung eines Teilbeſtandes iſt nur zuläſſig,
wenn der anzuerkennende Teil geſchloſſen lieat und mindeſtens
die Hälfte des Beſtandes ausmacht.“

Die Anmeldung zur Rebenanerkennung für
das Jahr 1940 hat bis zum 31. Juli d. J. bei der Landes⸗
bauernſchaft Baden in Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, zu
erfolgen, und zwar auf Anmeldebogen, die von der Landes⸗
bauernſchaft, Verwaltungsamt, zu beziehen ſind. Bei der An⸗
forderung der Anmeldevordrucke iſt genau anzugeben, um wie⸗
viel Rebanlagen, Rebſorten und Rebſchulen es ſich handelt, da
für jede Anlage , Sorte und Rebſchule ein beſonderer Bogen aus⸗
zufüllen iſt. Unfruchtbare und Stöcke anderer Sorten müſſen vor
Beſichtigung durch die Anerkennungskommiſſion entfernt wer⸗
den, weil ſonſt das Rebſtück aberkannt werden müßte. Die Reb⸗
ſchulen ſind ebenfalls genau auf Sortenreinheit zu prüfen.
Falſche Sorten ſind durch haltbare, ſicher anzubringende Eti⸗
ketten ſo zu bezeichnen, daß ſie beim Ausſchulen ausſortiert
werden können. Es erübrigt ſich wohl beſonders anzuführen,
daß nur Sorten zur Anerkennung gelangen können. die in
Baden zum Anbau zugelaſſen ſind.

Jeder prüfe alſo ſeinen Weinberg auf Herz und Nieren
und verſäume nicht, ihn zur Anerkennung anzumelden, wenn
er glaubt, daß er den Bedingungen entſpricht. Er trägt dadurch
ſein Scherflein bei zur Förderung unſeres heimiſchen Wein⸗
baues. Würtenberger.
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Die Wand behandlung in maſſiven Ställen!
Beim Umbau von Stallungen wird der Bauer und Land⸗

wirt ſehr oft vor die Tatſache geſtellt, die vorhandenen Stall⸗
wände wegzureißen und durch neue Wände aus Wabenſtein⸗
oder Ziegelſteinhohlmauerwerk zu erſetzen. Meiſtens ſcheitert
dies durch zu hohe Baukoſten. In vielen Fällen kommt hier
dann eine Fundierung der Wände in Betracht , was beim Be⸗
rechnen gerne vergeſſen bleibt. So erhöhen ſich die Koſten
dann über die veranſchlagte Bauſumme hinaus noch um ein
Beträchtliches. Im weiteren ſoll eine Wandiſolierung er⸗
wähnt werden, die ſich in vielen Ställen gut bewährt hat.

Als Iſolierung gegen aufſteigende Grundfeuchtigkeit muß,
wenn irgend möglich, eine Bitumenpappe zwiſchen Sockel und
Mauerwerk eingeſchoben werden. Hierdurch iſt dem Mauer⸗
werk die Möglichkeit gegeben, auszutrocknen. Auf dieſe Ab⸗
haltung der aufſteigenden Grundfeuchtigkeit wird immer nochviel zu wenig Wert gelegt. Der größte Feuchtigkeitsbeſtandder nichtiſolierten Wände rührt von der Unterlaſſung dieſer
Iſolierung her. Es iſt dies zu vergleichen mit einem Men⸗
ſchen oder Tier, das immer auf feuchtem Boden ſteht. Wennvon allem Geſundheitsſchädlichen abgeſehen wird, ſo hat die
Iſolierung natürlich auf die Lebensdauer des Mauerwerks
den größten Einfluß. Eine Stallwand kann ſelbſt bei beſter
Lüftung nie trocken werden, wenn ſie nicht gegen Grund ab⸗
iſoliert iſt. Dieſe gute Iſolierung zu unterlaſſen , iſt beſon⸗
ders ſeitens der Bauhandwerker eine der größten Bauſünden.Der Bauherr dagegen darf natürlich hier nicht am Pfennig
ſparen und ſchlechte Pappen verwenden.

Das vorhandene Mauerwerk und beſonders die Fugen
ſind gut abzukratzen und auszuwaſchen. In die vorhandenen
Fugen werden Hartholzdübel geſchlagen, und zwar in Ab⸗
ſtänden , zur Aufnagelung der Holzfaſerplatten. Nun wird
das Mauerwerk mit einem Schwarskalkbeſtich rauh abgerie⸗
ben. Es werden Heraklithbauplatten oder gleichwertige, in
25 bis 35 Millimeter Stärke, auf die Dübel mit verzinkten
Nägeln aufgenagelt. Die Fugen der Platten ſind mit dazu⸗
gehörenden Leichtmetallſtreifen zu übernageln. Der zwiſchen
Heraklithplatten und Mauerwerk entſtehende Abſtand kann
noch mit verlängertem Schwarzkalkmörtel aufgefüllt werden.
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Zweckmäßige und bewährte Stallwandiſolierung

Auswirkung nicht iſolierter Wände. Aufn.: Lbſch. Schmidt (2)

Auf dieſe ſauber angebrachten Platten wird, 15 bis 20 Milli⸗
meter ſtark, Schwarzkalkmörtel aufgetragen, und zwar in min⸗
deſtens drei Schichten, alſo in drei Arbeitsgängen. Hierdurch
iſt ein guter Putz gewährleiſtet. Die Miſchung des Schwarz⸗
kalkputzes iſt 1:3, alſo ein Teil Schwarzkalk und drei Teile
reiner Sand, der frei von erdigen Beſtandteilen ſein muß.Als weiteres Bindemittel, welches den Putz noch feſter macht ,
rechnet man für 1 Kubikmeter Mörtel rund 1 Sack Zement,das iſt alſo pro Quadratmeter rund 1 Kilogramm. Zuviel
Zement gibt einen riſſigen, luftundurchläſſigen Putz und iſtdann das Gegenteil von dem, was erreicht werden ſoll.

Beim Bodenanſchluß in normaler Ausführung wird ein
Betonſtreifen mit Hohlkehle auf die vorhandene Iſolierung
angebracht , auf dem die Leichtbauplatten aufgeſetzt werden
können. Auf etwa 50 Zentimeter Höhe vom Boden muß etwas
mehr Zement verwendet werden, damit das Spritzwaſſer in
den Putz nicht ſo leicht eindringt. Cereſit oder ähnliches als
Dichtungsmittel iſt außerdem zur Sicherheit im vorgeſchrie⸗benen Verhältnis in dieſer unteren Zone beizumiſchen .

Eine ſchönere, aber auch teurere Ausführung anſtatt Putz
iſt die Verkleidung mit Klinkerplatten oder ähnlichem bis auf
Fenſterbankhöhe. Dieſe werden auf das vorhandene Heraklithin Zementmörtel ſatt verlegt und ausgefugt. Am Boden⸗
anſchluß, der von der waagerechten Stalldecke den gleichen Ab⸗
ſtand hat, ſo daß ein Bodengefälle keine Urſache zum Anhauen5 gibt, wird am einfachſten Zementhohlkehle ver⸗
wendet.

Beim Anſchluß an die Fenſterniſchen wird am einfachſtenein Leichtmetallſtreifen (Bandage) zur Fugendeckung auf dieKante der Leichtbauplatte ſo aufgenagelt, daß der größte Teildes Streifens in den Putz der Fenſterleibung reicht und ſodie Kante mit dem Putz verbindet.
Beim Einbau einer indirekten, zugfreien Belüftung vonder Decke und Entlüftung vom Boden aus mittels Holz⸗ oder

Leichtbauplattenkanälen entſteht ſomit ein trockener Stall.
Feuchte Stellen an Türen und Fenſtern bei Witterungs⸗umſchlägen werden kaum zu vermeiden ſein, aber im allge⸗meinen wird der Stall auf dieſe Art trocken und geſund.Bauern und Landwirte, denkt daran, daß eine leiſtungsfähigeTierhaltung nur in geſunden Ställen möglich iſt!

Schäffer.

750 g (¾ J) Waſſer.

auf dem Gtoſſbeutel

——

Selee: 900 g Bhabarberſaſt , 1 Hroſibeutel
Dr. Oetker „Gelier - Hülfe“, 900 g Zucker. auf dem Gcoßbeutel gegebenen finweiſung.

Hirschmarmelade / kg (1750 9 ftirſchen (lentſtielt, entſteint gewogen),
1 Groffbeutel Dr. Oetker(1750 g) Zucker, 8a

Selb. becęiten
nacn beiuiniten Ræeaenpten

Saft: 1 ½ kg (1500 g) Rhabatber, Der gewaſchene, abgetrocknete Rhabarber wird mit der
Schale in ganz feine Stücke geſchnitten und mit dem Waſſetbis kurz dot dem ſiochen echitzt . man läßt den gaſt ablaufen
und mißßt 900 g davon ab. Die fierſtellung erfolgt nach der

„elier- fjülfe“, 1 kgſt von 2 Zitconen oder 2 Effl. Speiſeeſſig . Die ſjerſtellung erfolgt nach der
gegebenen finweiſung.

mi D. Oetſterſjelierdililſ⁊O

heſtelt
feucht
telbat
völlig
beßel
Fringe

tetyni
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Zur Erleichterung der Landarbeit 27. Merkblati

Sloppelfaaten
Zwiſchenfrüchte ergeben wertvolles Futter, erhalten die

Bodengare und erhöhen durch Wurzelrückſtände den Humus⸗
gehalt des Ackers. In dieſem Jahre heißen die Hauptforderun⸗
gen: Mit dem Saatgut ſparſam umgehen! Zwiſchenfrüchte ver⸗
füttern , nicht aber zur Gründüngung verwerten!

Nach frühräumenden Pflanzen (Wintergerſte, Frühkartof⸗
feln, Raps, Rübſen, ſchließlich auch noch frühgeſchnittenem Rog⸗
gen und frühgeernteter Sommergerſte ) können Zwiſchenfrüchte
angebaut werden , die ſchon im Herbſt ſchnittreif ſind. (Herbſt⸗
zwiſchenfrüchte .) Unter anderem ſind geeignet: Für leichtere
bis mittlere Böden: Süßlupinen in Reinſgaat. Gemenge
von Süßlupinen , Peluſchken und Wicken . Markſtammkohl.
Ferner Mais⸗Sonnenblumen⸗Senf⸗Gemenge von Senf und
Raps. — Stoppelrüben . — Für mittlere bis ſchwere
Böden: Gemenge von Erbſen, Wicken und Bohnen . Mark⸗
ſtammkohl . Schließlich: Mais. — Senf in Reinſaat. — Senf⸗
Raps⸗Gemenge. — Dieſe Herbſtzwiſchenfrüchte gedeihen und
bringen gute Erträge nur, wenn: die Ausſaat recht⸗
zeitig erfolgte, die Beſtellung ordnungsmäßig
durchgeführt wurde, die Bodenfeuchtigkeit aus⸗

reichte. Sicherer im Ertrag ſind Zwiſchenfrüchte, die erſt
im Frühjahr geerntet werden, weil ihre Vegetationszeit
länger iſt und weil ſie von der Winterfeuchtigkeit zehren
können. (Winterzwiſchenfrüchte.) Von ihnen bringen
früheſtes Futter: Sprengelraps — Winterrübſen . An⸗
ſchließend daran wird reif: Futterroggen . — Roggen
mit Zottelwicke . — Weizen mit Zottelwicke . Vor dem er⸗
ſten Kleeſchnitt folgt dann: Landsberger Gemenge
(Zottelwicke , Inkarnatklee und welſches Weidelgras).

So ſchnell wie nur irgend möglich werden Zwiſchenfrüchte
beſtellt, um die Bodengare zu erhalten und die Boden⸗
feuchtigkeit aut auszunutzen! Deshalb: Unmit⸗
telbar hinter dem Binder ſchälen ! Nicht warten, bis das Feld
völlig geräumt iſt! Lieber den Stiegenſtreifen nachträglich
beſtellen, als die geſamte Zwiſchenfrucht zu ſpät in den Boden
bringen! Zuerſt die Herbſtzwiſchenfrüchte und danach die Win⸗
terzwiſchenfrüchte ausſäen !

Bei der Beſtellung alle Schlepper des Ortes gemeinſchaftlich
und ſorgfältig einſetzen ! Geräte koppeln ! Möglichſt Geräte mit
großer Arbeitsbreite verwenden! Grubber und Scheibenegge
ſchaffen durch ihre Breite größere Flächen als der Schälpflug.
Der Grubber leiſtet gute Lockerungsarbeit, ohne den Waſſer⸗
haushalt des Bodens beſonders ungünſtig zu beeinfluſſen.
Nachteilig wirken ſich Wurzelunkräuter und lange Stoppeln
aus, die zum Verſtopfen führen! Die Scheibenegge
ſchafft unter günſtigen Verhältniſſen ein gutes Saatbett . Da
ſie das Unkraut nicht wirkſam genug bekämpft : Vorſicht auf
verqueckten Feldern ! Der Schälpflug vernichtet das Un⸗
kraut von all dieſen Geräten am ſicherſten . Seine Arbeits⸗
breite iſt aber gering und außerdem läßt er den Boden ſchnell
austrocknen, wenn nicht ſofort geeggt wird. Grubber, Schei⸗
benegge und Schälpflug mit feſt aufgebautem Saatkaſten ([kom⸗
binierte Zwiſchenfruchtgeräte) ſenken den Arbeitsaufwand
über die Hälfte und beſchleunigen die Beſtellung. Voraus⸗
ſetzung für das Gerät der Zwiſchenfrüchte iſt ein ſauber
beſtellter und gut geſetzter Acker. Deshalb: Nach
dem Schälen ein⸗ bis zweimal übereggen und, wenn notwen⸗
dig, wal zen! Bei Schlepperzug mit gekoppelten Eggen und
Walzen arbeiten! Die Drillreihen brauchen nicht ſchnurgerade
zu verlaufen. Viel wichtiger iſt es, die Arbeit ſchnell zu er⸗
ledigen und die Saat in die günſtigſte Tiefenlage zu
bringen, die bei Futterroggen , Raps, Rübſen und Senf zwi⸗
ſchen 1 und 3 Zentimeter, bei Lupinen zwiſchen 2 und 3,5
Zentimeter und bei Gemenge zwiſchen 3 und 5 Zentimeter
liegt. Einen geſonderten Arbeitsgang erſpart eine hinter der
Drillmaſchine laufende Egge oder eine angehängte Schleifkette .

Ferner genügend Stallmiſt oder Jauche auf die Felder, die
ſpäter mit Hackfrüchten beſtellt werden! Sonſt: eine Handels⸗
dünger⸗Volldüngung! Für die ſorgfältige Beſtellung der Zwi⸗
ſchenfrucht gilt nach wie vor der Satz: Ein Tag im Juli
iſt ſoviel wert wie eine Woche im Auauſt und
wie der ganze September!

Die Erläuterung des Begriffes „Juchtſtute“ für den Verkauf
Durch die Verordnung des Beauftragten des Reichsnähr⸗
ſtandes für den Verkehr mit Pferden vom 20. Februar 1940 iſt
die Preisbildung bei Nutzpferden geregelt. Dieſe Anordnung
bezieht ſich ausſchließlich auf über ein Jahr alte Nutzpferde .
Ausgenommen von der Anordnung ſind u. a. auch Zuchtſtuten.
Was im Sinne dieſer Anordnung unter Zuchtſtuten zu ver⸗
ſtehen iſt, iſt eindeutig feſtgelegt. Es heißt darüber im 1, Ziff. 2:

Ausgenommen ſind „Zuchtſtuten, die im Hauptſtammbuch
oder Stammbuch einer vom Reichsnährſtand anerkannten Züch⸗
tervereinigung eingetragen, nachweislich im letzten Jahr ge⸗
deckt ſind oder ein Fohlen bei Fuß haben und ſich im Beſtitz
von Mitgliedern einer anerkannten Züchtervereinigung befin⸗
den, ſoweit ſie mit Abſtammungsnachweiſen an Mitglieder von

Pferdezüchtervereinigungen zu Zuchtzwecken verkauft werden.“
Dadurch müſſen Zuchtſtuten, um als Ausnahmen zu gelten,
alſo 5 Bedingungen erfüllen:

1. ſie müſſen eingetragen ſein, 2. ſie müſſen gedeckt ſein oder
ein Fohlen bei Fuß haben, 3. ſie müſſen im Beſitz von Mit⸗
gliedern von Züchtervereinigungen ſein, 4. ſie müſſen mit Ab⸗
ſtammungsnachweiſen an Mitalieder von Züchtervereinigun⸗
gen, und 5. an dieſe zu Zuchtzwecken verkauft werden .

Jede dieſer einzelnen Beſtimmungen iſt wichtia, fehlt auch
nur eine der genannten Bedingungen, ſo iſt die Vorausſetzung
zur Ausnahme von der Anordnung als Zuchtſtute nicht gege⸗
ben. Die weſentlichſte Beſtimmung iſt aber wohl die, daß die
Stuten nur dann als Zuchtſtuten gelten, wenn ſie ſich im Beſitz
von Mitgliedern einer anerkannten Züchtervereinigung befin⸗
den. Dieſe Zuchtſtuten ſind bei dem beabſichtigten Verkauf wei⸗
terhin aber nur dann von der Anordnung ausgenommen, wenn
ſie an Mitglieder von Züchtervereinigungen zu Zuchtzwecken
verkauft werden. Damit iſt alſo eindeutig feſtgelegt, daß ein
Verkauf von Zuchtſtuten nur unter Mitgliedern von Züchter⸗
pereinigungen möglich iſt. Die Einſchaltung eines Händlers iſt
daher nicht geſtattet. Ein Händler kann alſo auch eine Zucht⸗
ſtute ohne Schätzung nicht kaufen unter dem Vorwand, daß er
ſie im Auftrage eines Züchters erwerben und ſie an einen
Züchter weiterverkaufen will. Eine ſolche Maßnahme ſteht im
Widerſpruch zu der Anordnung. Eine Ausnahme von dieſer
Beſtimmung aibt es nicht. Nach der oben feſtgelegten Begriffs⸗
beſtimmung iſt alſo nicht jede Stute, die über einen Abſtam⸗
mungsnachweis verfügt, von der Anordnung ausgenommen.
Auch dann nicht, wenn die Stute etwa trägt. Selbſtverſtändlich
ift es jedem Züchter freigeſtellt, ſeine Stute an einen Händler
zu verkaufen. Voraus ſetzung für dieſen Verkauf iſt aber die

vorherige Schätzung und Ausſtellung einer Pferdekarte. Auch
iſt nichts dagegen einzuwenden, daß Pferdehändler Stuten mit
Abſtammungspapieren und ſogar tragende Stuten nach vor⸗
heriger Schätzung erwerben. Dieſe Stuten gelten aber dann
nicht mehr als Zuchtſtuten, denn ſie werden nicht an Mitalieder
von Züchtervereinigungen zu Zuchtzwecken verkauft. Es genügt
auch nicht, daß der Händler Mitalied einer Züchtervereinigung
iſt, denn es heißt in der Anordnung ausdrücklich , daß die Stu⸗
ten nur dann als Zuchtſtuten gelten, wenn ſie zu Zuchtzwecken
verkauft werden . Im allgemeinen muß aber angenommen
werden , daß der Händler nur Pferde für den Weiterverkauf
erwirbt und nicht für Zuchtzwecke. Auch in ſolchen Fällen iſt ein
Kauf nur mit Pferdekarte, alſo nach vorheriger Schätzung ſtatt⸗
haft. Wenn ein Züchter eine Zuchtſtute an einen Händler ver⸗
kauft, ailt dieſe alſo als Nutzpferd , ſelbſt dann, wenn ſie tra⸗
gend iſt. Erwirbt ein Händler nach erfolater Schätzung dieſe
Stute, ſo iſt ſelbſtverſtändlich der Züchter verpflichtet, den Ab⸗
ſtammungs nachweis an den Käufer auszuhändigen, denn die
Papiere gehören zum Pferd. Auch bei Nutzpferden müſſen beim
Verkauf etwaige vorhandene Abſtammunagsvpapiere mitgegeben
werden. Außer den Abſtammungspapieren gehört zu dieſer
Stute dann aber auch in jedem Falle eine Pferdekarte mit dem
dazugehörigen Schlußſchein, denn ſie gilt ja im Sinne der An⸗
verdnung als Nutzpferd . 5

Durch dieſen Verkauf an einen Händler verliert jedoch die
Stute nicht für dauernd ihre Qualifikation als Zuchtſtute,
wenn ſie für die Zeit in der ſie im Beſitz des Händlers iſt, auch
als Nutzpferd aill. Verkauft z. B. der Händler dieſe Stute an
einen Züchter weiter unter Berückſichtigung der ihm vom
Reichskommiſſar für die Preisbildung vorgeſchriebenen Maß⸗
nahmen bezüglich der Handelsſpanne, ſo iſt ebenfalls wieder
der Abſtammungs nachweis, die Pferdekarte und der neu aus⸗
zuſtellende Schlußſchein zu übergeben. Der Züchter kann dann
dieſe Stute ohne weiteres zur Eintragung in ſein Stutbuch,
bei dem er Mitalied iſt, vorſtellen. Stehen dann der Eintra⸗
gung keine Beſtimmungen des betreffenden Züchterverbandes
entgegen, ſo kann die Eintragung erfolgen. Damit erfüllt dann
die Stute gegebenenfalls wieder alle Vorbedingungen. um als
Zuchtſtute im Sinne der Anordnung zu gelten . Durch. dieſe
ziemlich ſtrengaefaßten Begriffsbeſtimmungeniſt der Händler
von dem Umſatz von Zuchtſtuten ausgeſchloſſen. Dennes iſt der
Zucht nicht damit gedient , daß die überflüſſigen Zuchtſtuten als

Nutzpferde verkauft werden , ſondern ſie ſollen nach Möglichkeit
der Zucht erhalten bleiben. 33¹



Was iſt bei Gewinnung von Jichtenrinde zu beachten?
Zur Gewinnung von Fichtengerbrinde eignen ſich am beſten

50—80jährige Beſtände mit glatter Rinde, da dieſe am meiſten
Gerbſtoff enthält. Sehr alte Stämme mit grobſchuppiger Rinde
liefern zwar einen ſehr hohen Maſſenertrag , jedoch iſt dieſe
Rinde weniger gerbſtoffhaltig. Die Rinde läßt ſich nur in der
Saftzeit leicht vom Stamme löſen. Je nach Klima und Höhen⸗
lage „geht“ die Rinde etwa von Mitte Mai bis Ende Auguſt.In der Regel läßt ſich aber auch Holz, das ſchon früher gefällt
wurde, ungefähr ab Februar, noch zur Rindengewinnungver⸗
werten , ſobald es noch etwas in Saft kommt. Die gefällten
Stämme werden entäſtet, ſodann wird die Rinde im Abſt and
der gewünſchten Rollenlänge ringförmig bis aufs Holz durch⸗
geriſſen . Am beſten hat ſich eine Rollenlänge von 1 Meter be⸗
währt. Dann wird die Rolle längsſeitig aufgeſchlitzt und nach
beiden Seiten abgelöſt . Dazu bedient man ſich eines Lohwerk⸗
zeuges, das je eine ſpitze Schneide zum Reißen und eine breite
Schneide zum Löſen aufweiſt. Als beſonders geeignet , wenig⸗
ſtens für nicht zu grobe Rinde, hat ſich das Loheiſen nach Wald⸗
arbeiter Fritſch bewährt, das von der Firma Wilh. Göhlers,
We., Freiberg i. Sa., bezogen werden kann. Wenn die Rinde
ſchwer geht, wie das z. B. bei unterdrückten Stellen vorkommt ,unterbleibt die Rindengewinnung zweckmäßig ganz. Keines⸗
falls ſoll die Rinde aber geklopft werden. Denn an den Klopf⸗
ſtellen quetſchen ſich Saft und Gerbſtoff heraus, wodurch die
Gerbeigenſchaften der Rinde leiden. Am Stammfuß läßt man
zweckmäßig einen 30—40 Zentimeter breiten Streifen ſtehen,
um das Aufreißen des Holzes durch zu ſtarke Austrocknung zu
vermeiden. Man erleichtert ſich die Arbeit des Schälens, wenn
es möglich iſt, den Stamm ſo zu fällen, daß er wenigſtens teil⸗
weiſe hohl liegt.

Zum Trocknen der vom Stamme entfernten Rinde wird
dieſe auf einer Unterlage, beiſpielsweiſe auf einem Baum⸗
ſtamm, trockene Aeſte oder dgl., der Sonne und Luft ausgeſetzt ,
und zwar etwas eingerollt oder mit dem Fleiſch der Schatten⸗
ſeite zugekehrt. Niemals ſoll die Rinde direkt auf den Erd⸗
boden gelegt werden. Die Innenſeite der Rinde iſt jederzeit
ſtrengſtens vor Regen und Sonne zu bewahren , da ſonſt die
Qualität leidet. Wenn die Rinde genügend vorgetrocknet iſt,
wird jedes Stück für ſich von beiden Kanten her locker einge⸗
rollt. Einrollen, nur von einer Seite her oder zu feſtes Rollen

Genügend vorgetrocknete Rinde wird Stück für Stück von beiden Kantenher locker eingerollt. Reprod.: Lbſch. Schmidt (2)

Eine ſog. Stauche entſteht, die gerollten Neinden lehnt ma„die ger 9 n zum Nachtrockn
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beiderſeits an eine auf Böcken ruhende Stanze. 9 8

iſt ebenſo zu vermeiden, wie das Aufeinanderollen mehrerer
Rindenſtücke , da ſonſt die unbedingt notwendige Luftzufuhr
unterbunden und die Gefahr der Schimmelbildung beſteht,
Schimmelige Rinden aber ſind völlig wertlos. Dann werden
die Rinden zu Stauchen bzw. Böcken geſetzt, d. h. die Rollen
werden zu beiden Seiten einer Stange zum Nachtrocknen an⸗
gelehnt, die in etwa 80 Zentimeter Höhe auf Böcken aufgelegt
wird.

In der Regel wird zu der gewünſchten Trockenwirkung im
Walde nicht genügend Luft und Sonne vorhanden ſein, wes⸗
halb man die Böcke im Freien, mindeſtens aber auf Wegen,
Bergrücken oder ſonſtigen gut belüfteten Stellen aufſtellen
muß. Die ſchmale Stirnſeite der Stauchen iſt möglichſt nach der
Wetterſeite zu aufzuſtellen, damit bei Regen nur dieſe und
nicht die breite Seite betroffen wird. Der Untergrund unter
den Böcken darf nicht naß oder mit hohem Gras bewachſen
ſein. Die einzelnen Böcke ſollen nicht länger als 10—12 Meter
ſein, damit auch im Innern die Luft durchſtreichen kann.

Die Abfuhr der Rinde erfolgt nur bei gutem trockenem
Wetter . Ebenſo ſoll die Lagerung ſtets trocken und luftig ſein,
am beſten ſind hierzu Holzſchuppen geeignet . Bei der Abfuhr
und Lagerung iſt darauf zu achten, daß die Rinde ſtets ſauber
bleibt und nicht mit Erde, Sand oder Staub beſchmutzt wird,
da jedes Staubkorn auf dem Leder Flecken verurſacht.

Ritter.
Volle Ausnützung der Güterwagen

Einſchränkung der Verwiegung leerer Eiſenbahn wagen
Die Deutſche Reichsbahn hatte durch eine Verfügung vom

11. Dezember 1939 zugelaſſen, daß dort, wo regelmäßig Maſſen⸗
güter auf kurze Entfernungen befördert werden , die Güter⸗
wagen mit einer Tonne über die am Wagen angeſchriebene
Tragfähigkeit hinaus beladen werden. Am 9. März 1940 ge⸗
nehmigte das Reichsverkehrsminiſterium , daß die Eiſenbahn⸗
güterwagen für alle Entfernungen mit einer Tonne über
die am Wagen angeſchriebene Tragfähigkeit hinaus beladen
werden dürfen. Da nach den zugegangenen Meldungen von
dieſer Möglichkeit vielfach noch nicht in erforderlichem Um⸗
fange Gebrauch gemacht wird, ſind die Verlader erneut auf
dieſe Möglichkeit aufmerkſam zu machen und darauf zu drin⸗
gen, daß ſie voll ausgenutzt wird.

Gemäß den 88 58 und 76 der Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Ordnung
kann der Verfrachter das Verwiegen des leeren Wagens be⸗
antragen. Die Eiſenbahn ſoll dieſem Antrage entſprechen ,
ſofern dem nicht zwingende Gründe des Betriebes entgegen⸗
ſtehen. Die Verwiegung leerer Wagen würde ſich aber bei
dem derzeit herrſchenden Hochbedarf an Güterwagen, der einen
beſchleunigten Wagenumlauf erfordert, hindernd auswirken.
Aus dieſem Grunde hat die Deutſche Reichsbahn ihre Dienſt⸗
ſtellen angewieſen, Anträge auf Verwiegung leerer Wagen vor
der Be⸗ oder nach der Entladung unter Hinweis auf die be⸗
ſtehenden Verkehrs⸗ und Betriebsſchwierigkeiten gemäß den
eingangs erwähnten Paragraphen der EVO. abzulehnen.
Leerverwiegungen, die jedoch aus Gründen der Zollbehand⸗
lung notwendig ſind, werden von dieſer Anweiſung nicht be⸗
troffen. In Frage kommende ernährungswirtſchaftliche badiſcheBetriebe ſind entſprechend zu unterrichten.

Verfütterung von Vollmiich an Jungbullen
Es iſt verſchiedentlich darauf hingewieſen worden, daß die

Verfütterung von Vollmilch an Jungbullen , die zur Zucht Ver⸗wendung finden ſollen, auf das Mindeſtmaß herabgeſetzt wer⸗
den muß. Die derzeitigen Verhältniſſe laſſen es nicht zu, daß
ein ſo wertvolles menſchliches Nahrungsmittel, wie die Voll⸗
milch , übermäßig an Tiere verfüttert wird. Auf Veranlaſſungdes Reichsverbandes der Rinderzüchter Deutſchlands wird da⸗her angeordnet, daß an Jungbullen , die nach dem 1. April 1940
geboren ſind, über ein Alter von 4 Monaten hinaus, Vollmilchnicht mehr verfüttert werden darf. Verſtoß gegen dieſe Anord⸗
nung zieht den ſofortigen Ausſchluß aus dem Landesverband
badiſcher Rinderzüchter nach ſich. Jeder Züchter, der einen Bul⸗len zur Verſteigerung oder anderweitig zum Verkauf bringt,hat einen Verpflichtungsſchein darüber beizubringen, daß vor⸗
deze ud hes den Gee 58 Die Verpflichtungs⸗

ind bei den Geſchäftsſtellen des Landes 0 di⸗
ſcher Rinderzüchter erhältlich. e dee
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25. Fortſetzung
„Wie ſteht es?“ fragte er atemlos. Sie war ein wenig

erſchrocken, als er ſo unverſehens vor ihr ſtand, verſchweißt
und verdreckt, mit angſtvoll weiten Augen. Sie ſagte: „Es
hätte ſchlimmer ausgehen können. Laß dir Glück wünſchen,
du haſt einen Sohn bekommen!“

Er ſchob mit beiden Händen die Magd auf die Seite und
ſtürmte die Treppe hinauf. Traud ſchaute ihm mit heimlichem
Spott nach. An der Kammertür blieb er ſtehen und horchte.
Er hörte drinnen eine tiefe Frauenſtimme und dazwiſchen das
dünne Schreien des Neugeborenen.

ſchob den KopfVorſichtig klinkte er die Tür auf und
hinein. Die Hebamme, eine breite, ſchwere Frau, hantierte
vor dem Bett, eine junge Bekannte aus der Nachbarſchaft
ſtand mit aufgekrempelten Aermeln über den Tiſch gebeugt,
auf dem in weißen Kiſſen und Windeln das Kind lag.

„Komm nur“, ſagte ſie, „du wirſt Augen machen!“
Peter trat ein, machte vorſichtig die Tür zu und verſuchte ,

ſo leiſe wie möglich aufzutreten. Im Vorbeigehen warf er
einen Blick auf das Kind.

Er trat an das Bett. Er wollte etwas ſagen, die Stimme
gehorchte ihm nicht. Er ſah in das leuchtend weiße Geſicht
ſeiner Frau, über das der Schimmer eines Lächelns flog,
er ſah in die großen goldbraunen Augen, in denen es
glitzerte, wie Sternenlicht ſich in einem Brunnen ſpiegelt.

Alles Strenge und Herbe, das zuweilen auf dieſem Geſicht
zu leſen ſtand, war gewichen und hatte einer faſt unwirklichen
Zartheit und Schönheit Raum gegeben.

Sanne hob matt die Hand. Er nahm ſie und fuhr ſtrei⸗
chelnd darüber. Die Hebamme faßte ihn derb am Arm.

„Ich muß dir Glück wünſchen!“ ſagte ſie mit ihrer Män⸗
nerſtimme, „du haſt eine tüchtige Frau. Bedank dich bei ihr,
daß ſie den Kopf nicht verloren hat.“

Peter nickte ſtumm und glücklich.
5 „Und hier“, ſagte die junge Nachbarin, „haſt du in deinem
Leben ein ſchöneres Kind geſehen?“

Sanne folgte ihm mit den Augen, wie er an den Tiſch trat
und mit verklärtem Geſicht den ſchreienden Sohn betrachtete.
Dann ſchoben ihn die Frauen lachend zur Tür hinaus.

16.
Der kleine Michael wuchs und gedieh prächtig . Er war

der Stolz des Hauſes — mit ſeinen großen, dunkelbraunen
Augen, die einen merkwürdig beſinnlichen Ausdruck hatten.
Seine Haut war rot und weiß wie eine Heckenroſe, die Ge⸗
ſtalt ſtämmig und gedrungen. Er weinte ſelten; wenn er nicht
ſchlief, lag er meiſtens, zufrieden vor ſich hin kodernd, in
ſeiner Wiege. Alle Leute, die auf den Hof kamen, wollten
das Kind ſehen, und jeder ſagte, es komme ganz auf die
Mutter hinaus.
Scanne hatte ſich trotz der nicht leichten Geburt in kurzer
Zeit erholt und fühlte ſich kräftig und geſund . Sie war ein
wenig runder um die Hüften geworden, auch das Geſicht und
die Arme waren fraulicher, weich und doch feſt. Ihre Stimme
ſchien tiefer und klangvoller, ihn ganzes Weſen ſtrahte Klar⸗
heit und heitere Ruhe aus, und es war, als ob ſich alle ver⸗
jüngten, die mit ihr in Berührung kamen. —

Der quälende Verdacht , den ſie wegen Traud gehabt hatte,
war unbegründet geweſen. Kurz nach Weihnachten hatte das
Mädchen dem immer zudringlicher werdenden Schmied kur⸗
zerhand den Laufpaß gegeben.

Das war ſo gekommen: Die Schmiedefrau hatte am Weih⸗
nachtsabend, nach einer ſchweren Auseinanderſetzung mit
ihrem Mann, ihr jüngſtes Kind auf den Arm genommen und
war an den Weiher gegangen , in der Abſicht, ſich das Leben
zu nehmen. Der Weiher lag nur zwanzig Schritte von dem
Erbacher Hof entfernt.

Traud, die das Scheunentor nach der Gartenſeite zu ſchlie⸗
ßen im Begriff ſtand, ſah in der Dämmerung die Frau aufdas Waſſerloch zueilen, das der Brandmeiſter jeden Tag von
neuem aushauen ließ, wenn es zugefroren war. Sie er⸗
kannte die Frau nicht, aber im Augenblick durchfuhr ſie der
Gedanke: hier geſchieht ein Unglück! Ohne ſich zu beſinnen,
lief ſie hinüber.

„Die Schmiedefrau war ſchon am Weiher und verſuchte ,
mit dem Abſatz die dünne Eisſchicht einzutreten. Dabei glitt
ſie aus und fiel taumelnd rückwärts auf das Eis. Das Kind,das ſie in einem dunklen Umhang an der Bruſt hielt, fing an
zu ſchreien.

Traud beugte ſich nieder und erkannte die Frau des
Schmiedes. Ohne ein Wort zu ſagen, griff ſie zu, zog ſie vondem Eis herunter und ſtellte ſie auf die Beine. Die Schmiede⸗
frau wehrte ſich verzweifelt und wollte wieder zurück. Traud
hielt ſie mit beiden Armen feſt und zwang ſie auf die Straße
hinüber.

Bis dahin war noch kein Wort gefallen . Jetzt riß ſich die
Frau mit einem plötzlichen Ruck los, bekam die rechte Hand
frei und ſchlug dem Mädchen mit einem Fluchwort die ge⸗ballte Fauſt ins Geſicht.
„Traud war einen Augenblick wie betäubt. Die Schmiedin

bückte ſich nach dem Umſchlagtuch, das durch die plötzliche
Bewegung heruntergefallen war, das Schreien des Kindes
wurde durch einen Huſtenanfall erſtickt, die Mutter drückte
es an ſich, wiegte es in den Armen. Und dann brach auf ein⸗
mal ein Schluchzen aus ihr hervor, ſo hemmungslos, wie
Traud nie einen Menſchen hatte weinen ſehen. Die hagere
Geſtalt ſank faſt in ſich zuſammen.

Da vergaß das Mädchen ſeinen Zorn und ſagte: „Komm,
das Kind kann ſich den Tod holen, und du mit!“

„Ich will ja ſterben, laß mich doch!“ wimmerte die Un⸗
glückliche. „Ich mache dir ja Platz. Du kannſt ihn ganz
allein haben. ..“

Traud faßte ſie um die Schulter. Sie fühlte durch das
Tuch hindurch die ſchmale knochige Geſtalt. „Komm“, ſagte ſie
ruhig, „hier kannſt du nicht bleiben. Ich gehe mit dir.“

Die Schmiedefrau mochte fühlen, daß Widerſtand zweck⸗
los war. Immer noch weinend , ging ſie mit dem Mädchen,
80 15 um Haupteslänge überragte und ſie mehr trug als
ührte.

Als ſie über die menſchenleere Straße an das Schmiede⸗
haus gelangt waren, blieb Traud ſtehen. „Da hinein kannſt
du allein gehen“, ſagte ſie mit einem leiſen Beben in der
Stimme. „Sei vernünftig und denk an deine Kinder! Vonmir aus haſt du nichts mehr zu befürchten , ſo wahr ich hier
ſtehel“

Die Schmiedefrau ſchaute ſie überraſcht an. Ein Schim⸗
mer von Glück ſtahl ſich über das verweinte, verhärmte
Geſicht. . 5 5

Da wurde an dem erleuchteten Stubenfenſter der Vorhang
beiſeitegeſchoben, und ein Kindergeſicht drückte ſich an die
Scheibe. Traud ſah es und ſagte: „Sie warten auf dich. Ich
wünſche dir eine geſegnete , glückliche Weihnacht!“ a

Die Schmiedefrau ſchluckte und lachte und weinte. Sie
langte nach der kühlen, feſten Hand des Mädchens und drückte
ſie. Dann, mit einem dankbaren Blick in die klaren Augen
Trauds, drehte ſie ſich um, ſtieg die Treppe hinauf und ver⸗
ſchwand hinter der Tür.

Traud ging langſam durch die Stille des heiligen Abends
auf den Hof. Erſt jetzt ſpürte ſie, daß ihre Oberlippe ſchmerzte.
Sie ging in ihre Kammer , machte Licht und ſchaute in den
Spiegel. Die Oberlippe war geſchwollen und bläulich an⸗
gelaufen. Traud öffnete das Fenſter, langte eine Handvoll
Schnee herein und legte ihn auf die ſchmerzende Stelle. Dann
trocknete ſie das Geſicht ab und ging in die Küche hinunter.

Am anderen Morgen erzählte ſie Sanne, was ſich zu⸗
getragen hatte und daß ſie entſchloſſen ſei, mit dem Schmied
für immer Schluß zu machen.

Sanne war darüber ſo froh, daß ſie ſagte: „Du haſt als
Weihnachtsgeſchenk nichts Geſcheites von mir bekommen,
Wünſch dir etwas, ich möchte dir eine rechte Freude machen!“

„Ach was!“ wehrte Traud, „nicht der Rede wert! Schau
her“ — ſie deutete auf ihre Oberlippe, die in allen Farben
ſchillerte — „das iſt mein Geſchenk. Schade, wenn der Schlag

f en wäre!“ 5 5daneben gegang (Fortfetzung folgt)

——— — —



Ländliche Hauswirtſchaftsprüfung
Anmeldung bis zum 18. Juli 1940

Die ländliche Hauswirtſchaftsprüfungbildet die Grundlage
für folgende Berufe: Haus wirtſchaftsgehilfin, ländliche Wirt⸗
ſchafterin , ländliche Hauspflegerin, Lehrerin der land wirtſchaft⸗
lichen Haushaltungskunde , landw. Rechnungsführerin .

Zur ländlichen Hauswirtſchaftsprüfungwerden zugelaſſen:
1. Hauswirtſchaftslehrlinge , die den Nachweis über die

Hausarbeitsprüfung erbringen und eine zweijährige Haus⸗
wirtſchaftslehre bei einer von der Landesbauernſchaft an⸗
erkannten Lehrfrau abgeleiſtet haben. Als Hausarbeitslehre
gilt während der Uebergangszeit vorläufig noch die nach voll⸗
endetem 14. Lebensjahr im elterlichen oder ſonſtigen ländlichen
hauswirtſchaftlichen Betrieb abgeleiſtete praktiſche Tätigkeit mit
einer Mindeſtdauer von 2 Jahren, Die Hausarbeitslehre und
-prüfung iſt beim Nachweis mittlerer Reife erlaſſen. Sofern
die Hausarbeitslehre bzw. eine ihr entſprechende Tätigkeit nach⸗
gewieſen werden kann, kann der Beſuch der Mädchenabteilung
einer Landwirtſchaftsſchule auf die Hauswirtſchaftslehre ange⸗
rechnet werden. . .

2. Reich⸗, Gau⸗ und Kreisſiegerinnen des Reichsberufs⸗wettkampfes der Berufsgruppe „Landmädel mit Fachſchule“.
ſofern ſie eine mindeſtens vierjährige zuſammenhängende prak⸗
tiſche Tätigkeit in der ländlichen Hauswirtſchaft einſchließlich
des halbfährigen Beſuches der Mädchenabteilung einer Land⸗
wirtſchaftsſchule oder einer Landfrauenſchule nachweiſen , auch
wenn die praktiſche Tätigkeit nur im elterlichen Betrieb ob⸗
geleiſtet worden iſt. 5Die Anmeldung muß bis zum 15. Juli 1940 bei der Lan⸗
desbauernſchaft Baden, Karlsruhe. Beiertheimer Allee 16, vor⸗
liegen, und hat möglichſt durch die Lehrfrau zu erfolgen. Der
Meldung ſind beizufügen: ausgefüllter Anmeldevordruck (der
Vordruck wird auf Anforderung zugeſandt!), ſelbſtgeſchriebener
Lebenslauf, beglaubigte Abſchriften des Volks⸗ und Fortbil⸗
dungsſchulzeugniſſes und des Abgangszeugniſſes der Mäschen⸗
abteilungen der Landwirtſchaftsſchule, falls dieſe beſucht wurde,
beglaubigte Abſchriften über die ländl. Hauswirtſchaftslehre
und ſonſtige ländliche hauswirtſchaftliche Praris ſomie eae⸗
benenfalls eine vom Bürgermeiſteramt bealaubiate Beſcheini⸗
gung über die Tätigkeit im elterlichen Betrieb ſowie das poli⸗
tiſche Führungszeuanis (Leumundszeuanis). 5Der Lehrling hat mit der Meldung zur Prüfung eine Prü⸗
fungsgebühr von 20.— RM. auf das Poſtſcheckkonto der Lan⸗
desbauernſchaft Baden. Karlsruhe Nr. 520, unter Augabe des
Buchungszeichens 3/14½b, einzuzahlen. Wenn die Zulaſſung
fraglich erſcheint, iſt die Gebühr erſt nach Erhalt des Zulaſ⸗
ſungsbeſcheides zu entrichten . Die Gebühr kann bei beſonderer5 Tüchtigkeit und Würdigkeit auf Antrag erlaſſen
werden. 5

Das vom Lehrling zu führende Merkbuch iſt mindeſtens
10 Tage vor der Prüfung an die Landesbauernſchaft Baden
einzureichen . Das Tagebuch ſowie während der Lehrzeit ange⸗
fertigte Näh⸗ und Strickarbeiten ſind bei der Prüfung vorzu⸗
legen. Tritt ein Prüfling nach ordnungsgemäßer Anmeldung
ohne zwingenden Grund von der Prüfung zurück, ſo gilt dieſe
als nicht beſtanden . Die Prüfungsgebühr iſt verfallen. Unvoll⸗
ſtändige ſowie nicht rechtzeitig eingehende Zulaſſunasgeſuche
werden zurückgewieſen . Die Prüfungen finden im September
1940 ſtatt. Zeit und Prüfungsort werden rechtzeitig mitgeteilt.

Wochenkückenzeitel für die Candfrau
für die Zeit vom 7.—13. Juli 1940

Sonntag. Mittageſſen: Frühlingsſuppe , Schweinebraten,
Kohlrübchen , gedämpfte Kartoffeln. — Abendeſſen: Kalter
Braten, Butterbrot , Deutſcher Tee.Montag. Mittageſſen: Kartoffelſuppe, Erbſen und Gelb⸗
rüben, Salzkartoffeln. — Abendeſſen: Bratkartoffeln ,
Rühreier, Kopfſalat.

Dienstag. Mittageſſen: Peterſilienſuppe , Hefepfannkuchen “,. — Abendeſſen: Speckkartoffeln , arüner
a

Mittwoch. Mittageſſen: Gerſtenſuppe, Fleiſchküchle, Blumen⸗5 Salzkartoffeln. — Abendeſſen: Sauermilch, Bratkar⸗
offeln.Donnerstag. Mittageſſen: Blumenkohlſuppe (Reſte),

Pfannkuchen und Salat. — Abendeſſen : Kartoffelſalat, Do⸗
ſenwurſt und Tee.

Freit ag. Mittageſſen: Gemüſeſuppe, Grießauflauf** mit
Kirſchen. — Abendeſſen : Schalenkartoffeln, weißer Käſemit Zwiebeln und Schnittlauch .

Samstag. Mittageſſen: Grießſuppe. Schinkennudeln und
—. Salat. — Abendeſſen: Rettichſalat, Butterbrot und
Kaffee.

. Rezepte:
* Hefepfannkuchen : 1 Pfund Mehl, 7“ Liter Milch, 1 Ei,

1 Teelöffel Salz. 1 Eßlöffel Zucker, 15 Gramm Hefe, Backfett.
Unter das geſiebte erwärmte Mehl rührt man die lauwarmeMilch. Ei, Salz, Zucker und zuletzt die aufgelöſte Hefe, ſchlägtden Teig, bis er ſich von der Schüſſel Löſt, ſtreut wenig Salm„ und läßt ihn gut zugedeckt in der Nähe des Herdes

etwa eine Stunde gehen. In einer Pfannkuchenpfanne läßt
man 3—4 Eßlöffel Fett heiß werden , ſetzt mit einem Schöpf⸗
löffel kleine Kuchen im Durchmeſſer von 6—7 Zentimeter hin⸗
ein und läßt dieſe auf beiden Seiten ſchön goldbraun backen,
wozu man 10 Minuten rechnet. Dieſe Mehlſpeiſe ſchmeckt gut
zu Gemüſe und auch zu Obſt und kann ſehr aut, wie jeder
andere Hefeteig ohne Ei zubereitet werden.

ze Grießauflauf mit Kirſchen : 17 Liter Milch und 250 Gr.
Grieß mit einer Priſe Salz zu einem Brei kochen und kalt ſtel⸗
len. 75 Gramm Butter, 75 Gramm Zucker und 2—3 Eigelb
ſchaumig rühren, den kalten Brei, 17“ Pfund abgezupfte ge⸗
waſchene Kirſchen und den Eierſchnee daruntermengen , mit

zeſchmackszutaten Zitrone oder Vanille oder Zimt) abſchmek⸗
ken, die Maſſe in eine geſtrichene Auflaufform füllen und etwaStunde backen .

Aus den Züchterverbänden
Reichsverbandsſtutenſchau im Seekreis 1940

Die Reichsverbandsſtutenſchau in Salem findet am Sams⸗
tag, den 27. Juli 1940, vormittags 8 Uhr. ſtatt. Der früher ge⸗
meldete Termin iſt ungültig. Die Pferdezüchter im Bezirksver⸗
band Seekreis werden gebeten, an dieſer wichtigen Schau teil⸗
zunehmen .

Karlsruhe, den 2. Juli 1940.
Weishaar, Landesfachwart.

Blick auf den Markt
Während in der Uebergangszeit bis zur neuen Ernte die Getreide⸗

märkte keine Rolle ſpielen, gewinnen die Gemüſe⸗ und Obſtmärkte
wachſende Bedeutung. Die Mühlen ſind in gewohnter Weiſe mit
Mahlgut ausreichend verſorgt, ſo daß ſich die Verſorgung der Be⸗
und Verarbeitungsbetriebe reibungslos vollzieht .

Die Gemüſemärkte ſtehen nunmehr reſtlos im Zeichen der deut⸗
ſchen Erzeugung. Frühwirfing und Frühweißkraut findet ſich in
großen Mengen auf den Märkten. Auch Angebot in Kopfſalat iſt in
der ſeitherigen Höhe feſtzuſtellen. Kohlrabi und Karotten kommen
in ſolch großen Mengen zur Anlieferung, daß rereinzelt bereits er⸗
hebliche Ueberſtände feſtzuſtellen waren. Auch die Anfuhr an grünen
Bohnen und Erbſen iſt recht zufriedenſtellend ; die Aufnahme der
Verbraucherſchaft iſt gut. Blumenkohl und Salatgurken kommen
außer von deutſchen Erzeugergebieten auch als ausländiſche Einfuhr
zur Anlieferung. Die Mengen werden von der Verbraucherſchaft
jedoch reibungslos aufgenommen. Ganz beſondere Beachtung finden
Tomaten, die aus deutſcher Erzeugung in erheblichem Umfange und
ergänzend auch aus italieniſcher Einfuhr an den Märkten ſind. Rote
Rüben gelangen ebenfalls in zunehmendem Maße auf die Märkte.

An den Obſtmärkten dürfte jetzt der Höhepunkt an Kirſchen und
Beerenobſt erreicht ſein. Deutſche Kirſchen ſind bereits rückläufig,
während Erdbeeren nur noch vereinzelt zur Anlieferung gelangen.
Italieniſche Kirſchen ſind immer noch in ausreichenden Mengen zu
haben. Beſonders gut iſt das Angebot an Johannisbeeren und Him⸗
beeren. Auch Heidelbeeren treten in wachſenden Mengen in Erſchei⸗ee Zufriedenſtellend ſind auch die Angebote an reifen Stachel⸗
beeren.

Die Verſorgung mit Speiſekartoffeln iſt weiterhin befriedigend.
Die noch vorhandenen großen Reſtbeſtände alter Ernte werden in
ſteigendem Maße durch Anlieferung von Frühkartoffeln ausländiſcher
Herkunft ergänzt. In geringem Umfange kommen auch bereits Früh⸗
kartoffeln aus deutſchen Anbaugebieten zur Anlieferung . Die Milch⸗
mengen ſind auch in der Berichtswoche recht zufriedenſtellend , ob⸗
gleich durch den Rückgang der Grünfütterung die Anlieferungenetwas rückläufig geworden ſind. Die Buttererzeugung hat weiter er⸗
freuliche Fortſchritte gemacht, ſo daß wieder größere Mengen zur
Verfügung ſtehen . Die Entwicklung auf dem Käſemarkt iſt ſo gün⸗
ſtig, daß wiederum Sonderzuteilungen erfolgten und außerdem
Quarg ſeit Monatsbeginn ohne Markenabgabe bezogen werden kann.
Die Eierverſorgung hält ſich ebenfalls über der urſprünglich vor⸗
geſehenen Ration.

Die Auftriebe auf den Schlachtviehmärkten bewegen ſich in den
ſchon ſeit Wochen gewohnten Bahnen. Die Schweineanlieferungen
ſind auch weiterhin außerordentlich ſtark. Fleiſchzuteilungen waren
nirgendwo erforderlich. Auf den Nutzviehmärkten hat ſich der Um⸗
ſatz recht beträchtlich gehoben. Die Nachfrage iſt infolge der Wieder⸗
beſiedlung der geräumten Ortſchaften ſtark im Anſteigen. Die Preiſe
haben ſich in der Höhe der Vorwoche gehalten. Bei Nutzvieh find
Nutzkühe und Kalbinnen, Ochſen und Fahrkühe nach wie vor ſehr
ſtark gefragt.

GrodulNeu
wech Geſtsſdespeſchet
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Die Verbraucherhöchſtpreiſe für Speiſekartoffeln
für die Monate Juli und Auguſt 1940

Der Verbraucherhöchſtpreis für Speiſekartoffeln in Baden wird
für die Monate Juli und Auguſt 1940 wie folgt feſtgeſetzt:

A. In den Gemeinden, in denen die Speiſekartoffelverſorgung
überwiegend durch Verteiler erfolgt:

Bei Großabgabe zur Einkellerung 9 5 85
ab Lager ö bei Zufuhr durch bei Zufuhr durchd. 5 Bei 15od. Eiſenbahn⸗ die Groß⸗(Emp⸗ Groß⸗(Empfangs)⸗ Kleinabga

Kartoffelſorten wagen des ab Groß⸗ fangs)⸗verteiler verteiler oder den für
Groß⸗ markt frei Keller Kleinverteiler

(Empfangs⸗ des Klein⸗ ſzei Keller des
verteilers verteilers Verbrauchers 5 kg

für 50 kg für 50 kg für 50 kg für 50 kg
RM. RM. RM. RM. Rpf.

Weiße, rote und
blaue Sorten 3,55 3,60 3,65 3,85 45

Gelbe Sorten. 388 % 9,90 3,95 4,15 48

Für die Städte Mannheim und Karlsruhe erhöhen ſich die vor⸗

ſtehenden Sätze für je 50 kg um 5 Rpf.
Verkauft der Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher, ſo dür⸗

fen die Erzeugerhöchſtpreiſe bei weißen, roten und blauen Sorten
von 3,05 RM. für 50 kg und bei gelben Sorten von 3,35 RM. für
50 kg nicht überſchritten werden. Für Lieferung frei Keller des
Verbrauchers darf für Anfuhr, Abladen und Einbringen in den
Keller ein Zuſchlag zu den Erzeugerhöchſtpreiſen von höchſtens 70 Rpf.
für 50 kg gefordert werden.

B. In den Gemeinden, in denen die Verbraucher überwiegend
vom Erzeuger beliefert werden:

Bei Großabgabe zur Einkellerung Bei
i bel Abgabe ab bel Zufuhr durch den] Kleinabgabe

Kartoffelſorten 8 Lager oder Erzeuger oder Ver⸗ für

Erzeuger Eiſenbahnwagen teiler frei Keller
zeuger des Verteilers des Verbrauchers 5 kg

für 50 kg für 50 kg für 50 kg
. NM. NM. NM. Rpf.

Weiße, rote und
blaue Sorten 3,05 3,25 3,40 40

Gelbe Sorten 3,35 3,55 3,75 44

Die Entſcheidung darüber, welcher Gruppe eine Gemeinde zuzu⸗
teilen iſt, trifft das Bezirksamt (Polizeipräſidium , Polizeidirektion ).
Im Zweifelsfalle entſcheidet die Preisbildungsſtelle im Benehmen
mit dem Kartoffelwirtſchaftsverband.

Der für gelbe Speiſekartoffeln feſtgeſetzte Verbraucherhöchſtpreis
darf bei der Sorte „Juli (Nieren!“ und „Kuppinger “ um eine
Reichsmark je 50 kg und bei den Sorten „Frühe Hörnchen“ und
„Tannenzapfen (Rote Mäuſe)“ um zwei Reichsmark je 50 kg über⸗
ſchritten werden; die Abgabe in Mengen unter 50 kg an Verbrau⸗
cher iſt nicht preisgebunden .

Beim Verkauf im Kleinhandel ſind dieſe preisbegünſtigten Sor⸗
ien deutlich zu kennzeichnen.

Für Verſandverteiler wird der Zuſchlag auf die Erzeugerhöchſt⸗
preiſe auf 0,20 RM. für 50 kg feſtgeſetzt; er darf weder über⸗ noch
unterſchritten werden. Der Zuſchlag iſt in den Verbraucherhöchſt⸗
preiſen nach § 1 enthalten.

Die Anordnung über Verbraucherhöchſtpreiſe für Speiſekartoffeln
für die Monate Juni, Juli und Auguſt 1940 vom 20. Mai 1940 tritt
gleichzeitig außer Kraft.

Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe und Obſt
Die Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe und Obſt in Baden werden

mit Wirkung vom 3. Juli 1940 wie folgt feſtgeſetzt:
A. Gemüſepreiſe

(Je 500 g): Spinat 10 Rpf.; Rhabarber 7 Rpf.; Kopfſalat Güte⸗
klaſſe A über 300 g 7 Rpf.; über 200—300 g 5 Rpf.; unter 200 g
3 Rpf.; Kohlrabi Stück 5 Rpf.; Treibhaus⸗ und Kaſtengurken Größe 1
über 500 g 32 Rpf.; Größe II über 350—500 g 25 Rpf.; Größe III
kleinere 18 Rpf. je Stück. (Die Gewichtsangaben gelten als unge⸗
fähre Begrenzung. Für Größen über 700 f darf der Höchſtpreis
entſprechend überſchritten werden.) Rettiche gebunden Güteklaſſe A
7 Apf. je Bund; Güteklaſſe B 4 Rpf. je Bund; Rettiche große 7 Rpf.
je Stück; Karotten mit Laub, gebündelt (15 Stück); Pariſer große,
nicht unter 20 mm Durchmeſſer (10 Stück) 12 Rpf. je Bund; Blumen⸗
kohl Größe1 (Mindeſtdurchmeſſer 180 mm) 35 Rpf. je Stück; Größe 11
(Mindeſtdurchmeſſer 150 mm) 25 Rpf. je Stück ; Größe II und gerin⸗
gere 15 Rpf. je Stück; Blumenkohl beim Verkauf nach Gewicht
20 Rpf.; Frühwirſing 11 Rpf.; Frühweißkohl 10 Rpf.; Pflückerbſen
18 Rpf.; Tomaten (inländiſche) 50 Rpf.; Buſchbohnen 30 Rpf.; Treib⸗
hausbohnen 35 Rpf.

B. Obſtpreiſe
(Je 500 g): Erdbeeren GüteklaſſeA 30 Rpf.; Güteklaſſe B 20 Rpf.;

Kirſchen Güteklaſſe A 23 Rpf.; Kirſchen. beſonders große , ſchöne,
chwarze Sorten (la Ware) 26 Rpf.; Stachelbeeren , Güteklaſſe A
0 Rpf.; Güteklaſſe B 16 Rpf.; Johannisbeeren 18 Rpf.; Himbeeren

85 Apf.; Heidelbeeren, Sammlerpreis 25 Apf.3 Erzeugerpreiſe gelten, ſoweit nichts anderes angeordnet iſt,
für Waren der Güteklaſſe A. Für Waren geringerer Güteklaſſen
ermäßigen ſich die Höchſtpreiſe entſprechend der Wertminderung . 1

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen diefer Anordnung
unterliegen den Strafbeſtimmungen der Verordnung über Strafen
und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen Preisvorſchriften
vom 3. Juni 1939 — Reichsgeſetzblatt 1 S. 999 —.

Verordnung
über Lade⸗ und Löſchfriſten für die Binnenſchiffahrt in den Rhein⸗

häfen Mannheim und Karlsruhe.
Das badiſche Finanz⸗ und Wirtſchaftsminiſterium hat folgende

Verordnung erlaſſen:
3

Berechnung der Friſten
1. Die in § 2 Nr.1 der Verordnung des Reichsverkehrsminiſters

vom 23. November 1939 feſtgeſetzten Höchſtfriſten und die nachſtehend
unter II beſtimmten Mindeſtleiſtungen für das Beladen und das
Löſchen von Binnenſchiffen ſind nach Kalendertägen zu berechnen.

Der Lauf einer Friſt beginnt mit 0 Uhr des Tages, der auf das
Eintreffen des Fahrzeugs an der Umſchlagſtelle folgt.

2. Sonn⸗ und Feiertage werden bei der Berechnung der Friſten
mitgezählt ; ausgenommen ſind die Feiertage, an denen nach den je⸗
weiligen Vorſchriften die Deutſche Reichsbahn ein Beladen oder Ent⸗
laden ihrer Wagen nicht fordert.

1.
Mindeſtleiſtungen

Abweichend von § 2 Nr.1 der Verordnung des Reichsverkehrs⸗
miniſters vom 23. November 1939 werden für die nachſtehend auf⸗
geführten Güterarten an Stelle der Höchſtfriſten folgende Mindeſt⸗
leiſtungen feſtgeſetzt:

a) Laden von Schnittholz 75 t täglich;
b) Löſchen von Schnittholz von Hand 70t täglich;
c) Löſchen von Schnittholz mittels Krans 90t täglich;
d) Laden und Löſchen von Bimserzeugniſſenvon Hand 100t täglich;
e) Laden und Löſchen von gemiſchtem Stückgut 100t täglich;) Laden und Löſchen von ſonſtigen ſchwer umzuſchlagenden oder

ſperrigen Gütern 75 t täglich .
III.

Bedeutung der Höchſtfriſten und Mindeſtmengen
Die in der Verordnung des Reichsverkehrsminiſters vom 28. No⸗

vember 1939 feſtgeſetzten Höchſtfriſten und die vorſtehend unter II
feſtgeſetzten Mindeſtleiſtungen ſind Richtſätze. Sie befreien die am
Umſchlag beteiligten Perſonen und Stellen nicht von der Verpflich⸗
tung, gemäß § 1 der Verordnung des Reichsverkehrsminiſters den
Umſchlag mit dem nach den Umſtänden möglichen Mindeſtmaß an
Zeitaufwand zu betreiben.

Die Richtſätze müſſen daher übertroffen werden, insbeſondere
wenn

a) die Umſchlagsanlage früher ſchon höhere Leiſtungen erzielt hat,
b)) noch am Tage des Eintreffens eines Schiffes mit dem Laden

oder Löſchen begonnen werden kann.
IV.

Strafanträge
Die Befugnis zum Stellen von Strafanträgen gemäß 8 6 der Ver⸗

ordnung des Reichsverkehrsminiſters vom 28. November 1989 wird
dem Waſſerſtraßenamt Mannheim übertragen .

0
Schlußbeſtimmungen

1. Dieſe Verordnung tritt am 1. Juli 1940 in Kraft.
2. Die Verordnung über Lade⸗ und Löſchfriſten für die Binnen⸗

ſchiffahrt in den Rheinhäfen Mannheim und Karlsruhe vom 29. De⸗
zember 1939 wird aufgehoben.

Großhandelspreiſe
auf den badiſchen Wochengroßmärkten

Mannheim, 28. Juni. (Je 50 kg): Kartoffeln (gelbe) 3,90 RM.;
Kartoffeln (ital.) 11 bis 12 RM.; Blumenkohl Stück 15 bis 45 Rpf.s
Weißkraut 13 bis 14 RM.; Wirſing 15 bis 16 RM.; Spinat 12 bis
15 RM.; grüne Bohnen 50 bis 55 RM.; gelbe Rüben Bund 8 bis
10 Rpf.; Kohlrabi Stück 5 bis 10 Rpf.; grüne Erbſen 20 bis 24 RM.;
Rhabarber 8 RM.; Kopfſalat Stück 5 bis 10 Rpf.; Rettich Bund 8
bis 10 Rpf.; Radieschen 5 bis 8 Rpf.; Salatgurken 20 bis 45 Rpf.;
Zitronen Stück 3,5 bis 4 Rpf.; Kirſchen 25 bis 35 RM.; Pfirſiche
(ital.) 35 bis 38 RM.; Aprikoſen (ital.) 32 bis 35 RM.; Stachel⸗
beeren 20 bis 35 RM.; Erdbeeren 30 bis 40 RM.; Johannisbeeren
20 bis 23 RM.; Himbeeren 35 bis 45 RM.; Heidelbeeren 48 bis
50 RM.; Tomaten (holl.) 28 bis 32 RM.

Pforzheim , 29. Juni. (Je 50 kg): Kartoffeln (gelbe) 3,85 RM.;
Kartoffeln (weiße) 3,50 RM.; Kartoffeln (ital.) 8,90 RM,; Blumen⸗
kohl 25 RM,; Weißkraut 18 RM.; Wirſing 20 RM.; Spinat 11 RM.;
grüne Bohnen 40 bis 50 RM.; Karotten Bund 10 bis 12 Rpf.; Kohl⸗
rabi 15 RM.; grüne Erbſen 20 RM.; Rhabarber 8 bis 10 RM.;
Kopfſalat Stück 5 bis 7 Rpf.; Rettich Stück 8 bis 10 Rpf.; Rettich
Bund 8 bis 10 Rpf.; Sellerie Bund 25 Rpf.; Salatgurken Stück
30 Rpf.; Salatgurken (holl.) Stück 15 bis 28 Rpf.; Zitronen (ital.)
3,5 bis 4 Rpf.; Kirſchen 23 bis 34 RM.; Stachelbeeren 25 RM.; Erd⸗
beeren 34 RM.; Johannisbeeren 23 RM.; Himbeeren 39 RM.;
Heidelbeeren 39 RM.; Tomaten (holl.) 28 bis 30 RM.

Fortſetzung des Marktberichts auf Seite 544
5 341



Groß ⸗Verteiler im Bezirk Pforzheimv .W] W N d leere erer
f

Wolf Heinzmann ED WIS HAU EISEN Albert Fuus
Erſingen b. Pforzheim 15 Erfassung/ Kennzeichnung 5
Ruf Pforzheim 3736 Eier- EHfun r Gro han Molkereiprodukte

Ger- Pforzheim, Erbprinzenstraße 12 Oroghandlung
Butter · Niederlassung in Würzburg: Sier-Erfassung 0

Sräfſe⸗ e eee rror beim
Groß verteiler Bad leissingen — ad Neustadt an der Saale Slumenstr . 20

Rur! LupusFFF
Lebensmittel -
Großhandelshaus. .(( Großhandel Pforzheim e. G. m. b. H.

. dehreiber
LaddachaangadaddaddaunndnagganaaLebensmittel -
Grog handel!adac

ö 7 heiPfortheim , Metzgerstrage 19 Lebensmitteigronhandiung enRufnummer 7308 Weingrothandlung Ruf 2154

Franz Kanzler
Inhaber: Heinrich Wagner
Lebensmittel- Großhandlung

Pforzheim, Theaterſtr. 2
Fernsprecher 7444 u. 4294

Haag & Laus
Lebensmittel-Großhandlung

Hforzheim
Erbprinzenstr. 15, Ruf 2509

KNopper & Auerir arl Man
Nolonialwaren⸗-Großhandel

Pforzheim, Lindenſtr . 9
Fernſprecher 6402

Wilh. Linkenheil
Butter- und Käsegroßhandlung

Pforzheim

ele Borlwortung von öchlachtvieh aue u
am Schlachtviehhof (Mittelmarkt) Pforzheim

beſorgen:
Chriſt. Gäußle , Viehagentur, Pforzheim, Tel. 7030, Kreuzſtr. 9
Emil Müller , Viehag. u. Nutzviehhandl., Pforzheim , Tel. 2164,

Weſtl. 105, auch laufend große Auswahl in Nutz- und Fahrvieh
Eruſt Ochner, Viehagentur , Pforzheim , Neuenbürg, Tel. 319
Anmeldungen 8 Tage vor Abnahmean eine der angeführten Adreſſen erbeten

G. Burthard
Pforzheim ⸗Großhandlung
Ruf 3129 Gegründet 1836

Hauptlager u. Kontor: Deimlingſtraße 23
Nebenlager : Maximilianſtraße 90

Wilh. Diemer & Co., Pforzheim .
bearbeitet

berarbeitet
und verteilt

Die Milchverſorgung Viorzheim Gmb.
die Milch von

280 Milch-Abfatz-Genoſſenſchaftenu. Einzelabliefereen
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Firmen, welche die Wünſche des undlunden konnen und beſriedf101N DDr Dee

—
12

dad Mündelsichere Anstalt des öffentlichen Rechts

Zweigstellen in Lichtental und Oos
Gegründet 1837 Ruf 20 84, 20 85, 20 86

Nichard Grdle
Früchte- Großhandel
Aunmmmmmummmmummunmumannmmmuna

Hforsbeim, Jernſpr. 3349

Gottfried Weiſenburger
LEBENSMITTEL GROSSHANDLUNG

Pforzheim
Luisenstraße 39 / Fernsprecher 2587

Bezirksſparkaſſe
Gaggenau (Offentliche Verbandsſparkaſſe )

nit Nebenzweigſtelle im
Staditeil Ottenau

Nach wie vor der gute

Haucs⸗Ettlinger⸗Kunſtmoſtanſatz
100 Eiter Portion RM. 3.80
100 Liter Portion mit Heidelbeerzusatz RM. 4.50
Zu haben in Drogerien und Kolonialwarengeschäften

Herst.: Hermann Hauck, Ettlingen/ Bad.Sr iNN

Vereinsbank Rastatt e. a. m. h. H. / Bank und Sparkasse e
Die Van der ſchaßenòen oͤlunde

Genossenschaftliche Bedarfsdeckung
für den Haushalt durch

Verbrauchergenossenschaft
duden Badlen e. d. m. b. l.

Nehmen Sie bitte bei
Einkäufen und Anfragen
auf das „Wochenblatt“ Bezug

A.Walter
Obſt⸗, Gemüſe⸗

Drogerie Hofstätter
11astat Kaiserstraße 18

am Marktplatz
Mittel gegen Pflanzen-
schädlinge
Viehemulsion, Futter-
kalk, Kückenfutter
Sämereien

f
u. Südfrüchte⸗

Wilh. Schiffmacher [Groß handlung
Eisen handlung
Gaggenau (Baden)

Land wirtschaftliche
Haus- und Küchengeräte

Telegr.⸗Adreſſe: Walter
Erwinſtraße Badenbaden
Fernſprecher890/891

NKurzschrift
Rene Meschinenschreiben Teste

Private Lehrgänge ſũ 2

am Stenogr. Landesamt München staatl. geprüfterKurzschriftlehrerKarlsruhe
Kaiserstraße 67, Eingang Waldhornstr . Ruf 8601 Eintritt jederzeit

8
Der Standart-EKleinmotormäher R 3
mit großer Mähleistung
im bergigen Gelände verwendbar. Einfache Handhabung ! Sillig
im Betrieb! Kein Vormähen ] Kauft man nur vom Fachmann.
Allelnvertretung und Kundendienst für die Landkreise
Offenburg Kehl, Lahr und Wolfach : 4 127 5

Robert Waibel, Landmaschinen und Mechan. Werkstätte

Gengenbach. Telefon Nr. 218
Bestellungen für das Frühjahr bitte jeh jetzt schon aufzugeben

2.& qͤohn
Kunstmühle

Hausach (Schwarzw.)
Dünge- Futtermittel

B. Maier
Mausach (Batlen)Stoffe Wäsche

Bekleidung Apfelwein; und
KHaushaltwaren Süßmostgroßkelterei

5 Weinkellerei8
Ihre NME EL. vom FACHMANN

Anfertigung in eigenem Betrieb
deshalb nur Qualitätsarbeit

Karl KALESSE, Möbelschreinerei
Karlsruhe/ Gottesauer Straße 18 / Telefon 624.

Hofbraul
Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden, Folge 22/1940 543



2 Müllheim, 28. Juni. 39 Ferkel, 5 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
f Ferkel 0 5 Tamfermdekt⸗ i 40 bis 45 RM., Läufer 80 RM. Mittel, Ueberſtand. 1

Mannheim, 27. Juni. 140 Ferkel, 27 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen Weinheim , 20. Juni. 73 Ferkel, 57 Läufer. Ferkel bis 6 W.12 bis 26 RM., über 6 Wochen 28 bis 68 RM. Läufer 70 bis e ee ,,, ochen
112 RM. Mäßig, großer Ueberſtand. 16 bis 44 RM., Läufer 52 bis 80 RM. Mäßig, Ueberſtand.

Eppingen, 27. Juni. 120 Ferkel, 80 Läufer. Ferkel über 6 Wochen Freiburg , 29. Juni. 501 Ferkel, 8 Läufer. Ferkel bis6 Wochen
48 bis 65 RM., Läufer 70 bis 110 RM. Lebhaft, geringer Ueberſtand. 30 bis 40 RM., über 6 Wochen 40 bis 60 RM., Läufer 80 bis 100 RM. ö

Raſtatt, 27. Juni. 240 Ferkel, 10 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen Lebhaft, alles geräumt. . 5
60 bis 63 RM., über 6 Wochen 60 bis 90 RM. Läufer 118 bis Offenburg, 29. Juni. 150 Ferkel bis 6 Wochen 40 bis 50 RM. f

130 RM. Sehr lebhaft, alles geräumt. 5 Sehr lebhaft, alles geräumt. .
ö

Gernsbach, 28. Juni. 6 Ferkel, 30 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen Bruchſal, 29. Juni. 34 Läufer 80 bis 86 RM. Schleppend, großer ö

60 bis 66 RM., Läufer 72 bis 104 RM. Lebhaft, geräumt. Ueberſtand. ö

Hreistafel für den Monat Juli 1040
Herausgegeben von der Marktberichtſtelle

Die Getreide⸗ , Heu⸗, Stroh⸗ und Schlachtviehpreiſewerden, ſolange ſie unverändert bleiben, nicht wiederholt , deshalb heutige und künftige
Veröffentlichungenaufbewahren. Preiſeab Mühle

Getreidepreiſe : elnſchl. Sackfür] Heu⸗ und Strohpreiſe
Erzeugerfeſtpreiſe für 100 kg, frei verladen Vollbahnſtation für Baden r , der Großmärkte

In den Amtsbezirten Pocket betteln, Nen. meh-) ale kerleErteilen
Tauberbiſchofsheim, Buchen, Mosbach, Sins heim. 3% R 15 17,90 22,80 10, 15 Wieſenhen

Roggen Waldshut, Neuſtadt, Villingen, Donaueſchingen, Konſtanz, Stockach, überlingen R 18 70—72 Kg 18.30] 23,35 10,45 geſund , trocken 5,4099 Mannheim, Heidelberg , Bruchſal, Karlsruhe, Pforzheim, Raſtatt, Bühl, Kehl, gut, geſund , trocken
Ollenburg,⸗ Lahr, Wolfach Emmendingen , Freiburg, Müllheim , Lörrach Säckingen R 19 18,50] 23,60 10,50 (Süßheu) 4 6,40
Tauberbiſchofsheim Buchen, Stockach, Überlingen, Konſtanz W 16 8 22,00] 30,45 10,70 2 und Feldheu
Mosbach , Sinsheim, Villingen, Donaueſchin gen [W117 22,10 30,45 10.75

5 1
Weizen Mannheim, Heidelberg , Bruchſal, Karlsruhe, Pforzheim, Raſtatt, Bühl, Kehl, 75—77 Kg

Luzernehen
Offenburg, Lahr, Wolfach, Emmendingen, Freiburg, Müllheim, Neuſtadt, Lörrach , geſund , trocken
Säckingen . Waldshut 9 . „ . 5 W 20 22,60 30,80 11. (Eſparſette⸗
Für Pforzheim „% „ 1 30,45 Serradellaheu) 8,00
Tauberbiſchofahemm , Buchen, Mosa gh. [7 150%

Jutter⸗ Pforzheim. Stockach, Konſtanz, überlingen zZ 16,20 32 3 8 Kleehen

gerſte Mannheim, Heidelberg , Sinsheim, Bruchſal, Karlsruhe, Raſtatt, Bühl, Kehl, 59—60 kg 888 2 8 geſund , trocken 7,60
Offenburg, Lahr Wolfach, Emmendingen, Villingen, Freiburg, Donaueſchingen, 822 8 3 gut, geſund , trocken 8.00
Neuſtadt, Müllheim, Lörrach , Säckingen , Waldshut 38 16,40 8 25 2 2 R o „2 [b Roggenſtroh ss 88
Tauberbiſchofsheim 5 e 8 H 11 11.60 E888 Weizen

ter z
Futter⸗ Buchen, Mosbach, Pforzheim, Stockach, Konſtanz, Überlingen H 14 18.10 8 8 8 208 7 . 10132 3887

hafer Mannheim, Heidelberg , Sinsheim, Bruchſal, Karlsruhe, Raſtatt , Bühl, Kehl, 46—48 kg 5 2 Hafer⸗ 75755
Offenburg, Lahr, Wolfach, Emmendingen, Villingen, Freiburg, Neuſtadt, Donau⸗ 2 Gerſtenſtroh 28532 8
eſchingen . Müllheim, Lörrach, Säckingen, Waldshut 5 „ % J H 17 18,40 & 8 88 8 8 2,70—3,000 28) Roggenmehl⸗Baſistyve997: Weizenmehl⸗Baſistype812. ohne Roggenmehlbeitmiſchung . ) Preiſe gelten nur vom 1. bis 15. Jult 1940. e

StaalAtktvieh rei 2 auf den Großmärkten Mannheim, Karlsruhe, Freiburg, den Mittelmärkten, auf den Verteilungs⸗
ſtellen , ſowie außerhalb der Märkte und Verteilungsſtellen in Reichsmark je 50 kg Lebendgewicht

1. Festgesetzte Preise. A. Die feſtgeſetzten Marktpreiſe für Rinder, Kälber, Schafe und Schweine betragen:
Großmürkte Ochſen Bullen Kühe Färſen

4 b 0 d 4 b 0 d 4 b 8 d a b 18 d
Mannheim 43,546,5 39,5-42,529,5. 37,50 bis 29,0 [41,5-44,537,5-40,527,5-35,5 bis 27,0 [41,541,503 i

i 8 f 5 6,5-40,525,5-34,5 bis 25,0 42,54 5 5 is9 1 43,5-4,5 69.5. 42,529,534, bis 29,0 41,544,587, 5-40,5 27,5-35,5 bis 27,0 fal,5-44.5,36,5.40,5,25,5-34,5 bis 25,0 121105 1 1805 is 7
25 Ac, 5 —5—42502 95-3755 bie 29,0 41.545 37.5-40.5 275-36,5 bis 270 f41,5-44.5.6,5-40.5025,5 -34,5 bis 25,0 f42.8-45,5038.5.41,5 28,5-36.5 bis 28,0 *

Heidelberg 3
B.⸗Baden 43,5 39,5 29,5 41,5 37,5 27 8 41, 36,5 25 f ö 1
Lörrach bis 51 % 2% bl bie 95 900 bis bis en 1
Oleern 4 q 425 237.5 * 4% 40,5 25,5 4 ⁶ 10% 834,5 2 45,5 4 365

5

enburg 7
:bis 28,0

1 Lammer
1 85 Lämmer? Hammel fad Schafe Schweine vom 25. ö. bis 12. 7. 1940

Mauadeim
4 0 dalu., a2 b b 2 cundd 35 0 4 1 b 1 b2 0 1 d bis [gI u.i g u.R58,0 5 i an 5 797 10 12 15 190 bis 0 110 bis 8 01 280.59 57,0-5e,0 bis 55.0 bis 53.0 bis 59,0 bis 58,0

Freiburg 59,0 59,0 500 49 [49,0 4% % 420 38,0 2,0 8840-59. 58.0-59.0,58.0-59,0 570.58. bis 58,0 bis 530 bis 590 big 58.0eiburg 5 „ 58.0-59,0[58.0-59,0 58, 0-59, 57.0-58.0ſ bis 55,0 bis 53,0 bis 59.0 bis 55,0
Heidelberg 58,0-59,058,0 -59,058,0-59,057,0 -58,0 bis5 5 „059,058, 0-59, 0,58, 0-59, 0.57, 058,0, bis 55,0 bis 53,0 bis 59,0] bis 55,0. 5 1 5 11. bis 1 7 10 5570 bis 275 785 bis 58, 0-59, 58,0-59,058 .0-59.0.57,0-58,0f bis 55,0 bis 53,0 bis 59,0 bis 55,0
Pforzheim 55,0 880 600 4 4 450 40 440 420 38.0 30.0 57,5. 55.8 57,5 59,5 58,5-59, 5.58.5 ois dd, bis 53,5 bis 59,5 bis 5d,
279 — .

560.800 57,5-58,5 57, 5-58,556,5-57,5 bis 54,5 bis 52,5 bis 58,5 bis 54,50 . 58,0-59.058,0-59,058,0-59.057.0-58,0] bis 55,0 bis 53.0 bis 59,0 bis 55,0
B. Die feſtgeſetzten„ 151 5e ee auf den Verteilungsſtellen 85 55„ 9 5 Rinder netragen in RM. je ebendgewicht : 1 1 „Märkte u. Verteilungs f

Serre
8 ſtellen betragen in RM. je 50 kg Lebendgenerteilungs⸗ i 0ſealen Ochſen Bullen Kühe Färſen

10 1 vom 25. 5. bis 12. 7. 1940
8 Ochſen Bullen Kühe Färſen

ruchſal eis 5.5fels 48,5Jos 28 75J0is 14.8 01s 58.50is 58·8ſbls 58.508
578. 5 526i

58 8l cr 545 Preite 5B 8
Lor bis 45,5 bis 43

5 bis43 5s 445 ſois 58“5 bis ve, 5 bisos, oſbis57,5 bis 54.5 bis 52,5ſbis 58,5ſbis 54,5 S8 S S A
5 18 45,5bis48, 5ſbis43,5 bis 44,5ſbis 58,5 bis 58,5 bis 58,5 bis 57,5 bis 54.5 bis 52,5 bis 58,5 bis 54.5 ...Sillingen bis 15, Jois 48, 8ſpis43, 5s 44, fois 58,5 bis 58,5 bis 58,5 bis 57.5 bis 54,5 bis 52,5 bis 58,5 bis 54,

1age e A en i is 58,0 ſbis 58,5 bis 58.5 bis 57,5 bis 54,5bis 52,5bis 58,5 bis 54,5 43,0 45,0 41,0 43,0 4,0 43,0 [42,0 44,0
Konſtanz eis 48 8s 13 5s 43

5Jois 44 Jois 5s o oe 58 coin de o ois o bis dero dis 5eo eis 58.0 cis 540 1 (43, 44,54, 42,5 41,0 42,5420 43.5

3 „Slbis 43.5 bis 43.öſbis 44.5fbis 58,0ſbis 58,0 [bis 58,0 bis 57.0 bis 54.0ſbis 52.0 ſbis 58,0 bis 54.0 I 42.5 44.0 40.5 42.0 [40,5 42.0 41.5 430
e feſtgeſetzten Hi ür S a 8feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Schweine außerhalb der Märkte und Verteilungsſtellen betragen m RM. je 50 kg Lebendgewicht :

pr m 120 14 4. Larne 6 90 bis 119.5 kg) d 80 bis 89,5 kg e bisf unter 80kg 81 15 Walch8 92 u. h (andere
eisgeblet 5 1 and un neider Sauen und Eber). E 5 5 2 75 3

1 ſ bis 55,50 bis 58. — bis 54,— bis 57,— bis 50,50ſ 5. 7 ö f
g i

f . 1s 58. — is 54.— 5 2 — 18 58.— 57 .5 big 5
50 big 548 Lin 88.80 ois 56.— ois 50.— bis 54.— bis 785 12 51.—e 8 9158.

Felenpe Kreise gebögen zum pr. 8 bis 55. 50f bis 49.50 bis 42.50 bis 47,50 bis 50,50 bis 54.50 bis 56,50 bis 49.50 bis 52.50
fLandkreiſe: Frankenthal Ludwingnaſ 1 adt gemeinden Frankenthal, Ludwigshafen, Speyer, Heppenheim, La thei ˖ d die ö

burg, Müllgeim, Cörrach, Kattagen unt Keufang: I Ste Kentr Bruchfal. Karksrube Raflatt. Büyl, Kehl, Sſhendnsg, Lahe, Woſfach. n Frei⸗
.testet Lauberbiſchofsbelm. Buchen, Stola und Üeberlüngenn , Sinsheim. Biningen. Donaueschingen und Waldsbuk . If ie Lande d.8 1

3⁴4⁴ en



Der DEERING Zuapfwellenbinder,der vom DEERING Schlepper F-I2-G gezogen und
angetrieben wird, leistet mehr als zwel Pferdebinder
mit Wechselgespannen
Die Erntehelfer im bäuerlichenSchlepperbetrieb
d EUTSCHESERNZEUGNIS

Schleppereinsatz in der Getreideernte

I Markt- und i
meinden geſtattet

und di. Kretsbauernſchaften

fillLaannneneunamanmumm

„Auf Grund der Anordnung über die Regelung der Einfuhr von Nutz⸗ und
Zuchtvieh m das Gebiet de: Landesbauernſchaft Baden iſt die Einfuhr von
ſchwarzbuntem (bzw. rotbuntem, je nach Fall) Vieh nur in beſtimmte Ge⸗

Nibere Auskunft hierüber erteilen die Landesbauernſchaft
Zuwiderhandlungen find ſtrafbar“

faulen
Landesverband badiſcher Ninderzüchter

Auftrieb etwa C Sungbullen

zumelden .

beimer Allee 19, erhältlich.

zuchtamt in Freiburg anmelden.

T5. Juchtbich versteigerung
im Offenburg, in der Viehmarkthalle
am 19. Juli 1940, vormittags 10 Uhr

Die amtliche Sonderkörung findet am Tage vorher,
am 18. Juli 1940, um 13 Uhr, ſtatt.

des Höhenfleckviehſchlages
Gemeinden und ſonſtige Kaufliebhaber werden aufgefordert, den

Bedarf an Zuchtbullen ſofort bei der Hauptgeſchäftsſtelle des Landesver⸗
bandes badiſcher Rinderzüchter, Karlsruhe. Beiertheimer Allee 19, an⸗

Perſonen aus dem Sperr⸗ und Beobachtungsgebiet iſt der Zutritt
verboten. Es wird empfohlen, einen Perſonalausweis mitzubringen.

Verſteigerungs⸗Verzeichniſſe find bei der Hauptgeſchäftsſtelle
des Landesverbandes badiſcher Rinderzüchter. Karlsruhe, Beiert;

Kaufliebhaber, die einen abgekörten Bullen zur Verwendung
eines Zugochſens erwerben wollen, müſſen den Bedarf beim Tier⸗

von robuſtem, oſtpreußiſchem Leiſtungsvieh
am 24. Juli 1940, vorm. 10 uhr

in Inſterburg (Auktionshalle)
Angemeldetſind: 150 deckfähige Bullen

160 hochtragende Kühe und Fürſen.
Vorm. 8 ½Uhr werden ca. 100 Eber und Sauen der Oſtpr.
Schweinezuchtgeſellſchaft, Abteilung Inſterburg , verſteigert.
PreiswerteEinkaufsmöglichkeit! Frachtermäßigung! AufWunſchAnkauf
durch Zuchtleitung. Kataloge mit Abſtammungs⸗ und Leiſtungsan⸗
gaben ab 10. Juli für 1 RM. durch die Oſtpr. Herdbuchgeſell⸗

ſchaft, Abt. Inſterburg, Inſterburg/ Oſtpr., Wilhelmſtr.7

Neo- Vallis lol-MleverDesinficiens
Gegen Pflanzenschädlinge: 855

Blutlaus Monilia
Stachelbeerspanner

F. W. Klever, Chem. Fabrik, Köln (130)
Brandenburger Straße 6

Folge 27/1940

Umſatz ſchafft Arbeit

Natsciläqe ſũt die Euute
vermitteln nachstehende Bücher und Schriften :

Der Ackerwagen
Von Dipl.-Ing.J.Lengsfeld . 2., neubearbeitete Auflage,
136 Seiten, 142 Abbildungen. Preis ka toniert . RM 2,70

Erleichterte Beförderung von Caſten
Von Dipl.-Ing. J. Lengsfeld . 82 Seiten, 104 Abbil -
dungen. Preis kartoniert. „
Knüpferſtörungen
Von lng. M. Koswig. 54 Seiten, 121 Abbildungen.
Preis kertonierrt
Maſchineneinſaß noch zweckmäßiger
Von Diplomlandwirt W. Conin. 48 Seiten, 43 Abbil -
dungen.
Maſchinen und Geräte für den
Kartoffelbau im bäuerlichen Betriebe
Von Prof. Dr. C. H. Dencker. 64 Seiten, 33 Abbil-
dungen. RM

. RM 1,50

Preisane , . . M 1.10

Preis kerteniefn 8 —

maſchinen und zuſatzgeräte zum
mähen von Cagergetreide
Von LandwirtschaftsreitDr. ing. W. Mertens. 120 Seiten,
107 Abbildungen. Preis kartoniert. RM 2,10

Schlepper und Gummiwagenim Bauernbetrieb
Von Prof. Dr. I. W. Ries. 100 Seiten, 26 Abbildungen.Freise AAAͥ d
Tandarbeit - leicht gemacht
Von Dr. E. Schneider. 3., neubeorb. u. ergänzteAuflage ,316 Seiten, 459 Abbildung bl 8
Zu den genanntenl kommen ſeweils noch die reinen

RM 1,50

Preis in A 4.20

ortokosten

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder von der

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſellſchaſt m. b. j.2 eigniederlassung Baden, Karlsruhe, Ettlinger Str. 2
Posts check Konto Karlsruhe 18830

Verlangen Sie bitte kostenlos unser fachbuchverzeichnis

Juchtoiehverſteigerung
in Plochingen

Am Freitag, den 12. Juli 1940, findet in der
Tierzuchthalle in Plochingen/ N. eine Zuchtvieh⸗
verſteigerung ſtatt. Angemeldet ſind:

154 Farren und 67 Kalbinnen
Sonderkörung der Farren:

Freitag, 12. Juli 1940, vorm. 6.30 Uhr.Beginn der Verſteigerung:
Freitag, 12. Juli 1940, vorm. 10 uhr.

Das große Angebot von Farren ſichert den Ge⸗
meinden und Farrenhaltern beſonders günſtige
Einkaufs gelegenheit . Perſonen aus Sperr⸗ und
Beobachtungsgebieten iſt der Befuch der Ver⸗
anſtaltung verboten. Sämtliche Beſucher haben
Perſonalausweis mitzubringen.
Die Eber⸗ und Zuchtſauenverſteigerung für das
weiße veredelte Landſchwein findet am Mittwoch,
den 11. Juli 1940, vorm. 10Uhr in Riedlingen ſtatt.
Die Tierzuchtämter Ludwigsburg u. Ulm/ D.

„Lauter zerriſſene Säcke
und keine Zeit zum Flicken!“
Ein guter Rat: Rleben

iſt einfacher als Flicken und hat
ſich vielfach bewährt; geklebte Stel⸗
len halten unlösbar und waſſerfeſt.
Laſſen Sie ſich auch rechtzeitig

Gewebekleber „AANM NA
kommen und in kurzer Zeit iſt Ihr
Sackbeſtand wieder in Ordnung.
Doſen zu 2.30, 3.80, 6.10 RM.
gegen Nachnahme, frei Hansrheeder Körner, stuttgart W.

Reinsburgstraße874

NN 1

P SAcHs-Bindermotor
orsport Zogfiere, ſiefert bessere Arbeit,
gewinnt Zeit und schont das Gerät



brürzungen: L. E. V. G. = Landw . Ein- u. Verkaufsgen.: L. B. A. V. = Landw . Bezugs- u.
K. u. A. B.A

6 Abſatzv.; L. K. A. V. Landw. Konſ.⸗ u. Abſatzv.; L. Kv. = Landw . Konſumv .;enera ver amm un Konf.⸗ u. Abſatzv.; L. W. G. = Ländl. Wirtſchaftsgen.: Milch = Milchgen .: Mia = Milch⸗e abſaßgen!: Molkerei= Molkereigen.; Dreſch.=Dreſchgen : Winzer= Winzergen . Lager⸗us= Lagerhausgen.; Getreide = Getretdekagerhausgen.; 5ee Debug U. Abſatzgen .; Sp. u. D. K. —Spax⸗ u. Darlehnskaſſe:5 0 8. A 5 1richt des Vorſt. u. Au rate er dieü gef. 8 üfg. 4. Genehmig . des Jahresabſchl.ä 0 n 9. Beſchlußfafſg. über die Verſchmelzg . mit einer and. Gen. 10.
1 . Vorſt.⸗ u. Aufſichtsratsmitgl.nichtuberſchrelte

ſollen. Fettes der Grenzen, welche bei Kreditgewährg. (bei Spar⸗ u. Darlehnstaſſen an die Mitgl. u. bet Waren⸗
14. Beſchlußfaſſg. über die Einzahlg. des Geſchäftsanteils.Verſchmelzungsvertr.

Spareinlagen 3 3 —
2 ee 1

1159nhl renze) eingehalten werden ſollen. , 9e e e eee — Statutenänderungen : 16. betr. Erhöhung von Geſchäftsanteil u. Haftſumme.
ſichtsratsmitgl.; 18. betr. Verlängerg. der Aufkündigungsfriſt ;
ſchiedenes . 22. Der Jabresabſchl. ſowie der Geſchäftsber. nebſt den

Samstag, den 13. Juli 1940:
Haagen , L. E. V. G., 9 Uhr, „Linde“.

Vorſtand: Müller, Müller.
Heitersheim, Winzerg., 529 Uhr, „Schiff“.

Vorſtand.: Schneider, Brendle.
Strümpfelbrunn , L. E. V. G., 9 Uhr, „Rathaus“.

Der Vorſtand: Münch, Nied. 5
Hemsbach bei Weinheim , L. K. A. V., 9 Uhr, „Krone“.

Der Vorſtand: Zopf, Pauli,
9 Uhr, „Lamm“.

13, 14, 21, 22.
21, 22.

Wöſſingen, L. B. A. V., „ , N
Der Vorſtand: Kappel , Friebolin.

Sonntag, den 14. Juli 1949:

v. — Tagesordnung: 1. Vorlage
Prüfg. des Jahresabſchl. ſowie des Geſ

8. Annahme eines neuen Statuts .

VV
T.⸗O.: 15, 7, 11, 21, 22. Der

T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7. 11,
T.⸗O.: 1—5, 7, 11,11

Bodersweier, L. E. VB. G., 2 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: Wahl eines Milchrechners.
Sonntag, MurDer Vorſtand: rr.

Bollſchweil , Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Löwen “. T. D.: 1, 2, 1, 8, 7, 11, 21, 22.
Der Vorſtand: Weber, Schweieer .

b Tauber), Elektr. Werk, 11 Uhr vorm., atsz5 Haften der Genoſſenſchaft; 2. Beſtellung der Liquidatoren.
Der Vorſtand: Dorbath, Wolf.

Erſingen, L. E. V. G., E
Der Vorſtand: Anſelment, Reiling,
autenbach , Sp.u. D. K., ½3 Uhr. „Eichberg“.85 Vorftand: Morgenthaler Herr II. 5„Grüner Baum“.

Fiſcher .Großrinderfeld, L. E. V. G., 3 Uhr,
21, 22. Der Vorſtand: Hofmann,

Heimbach, Sp.u. D. K., 9 Uhr, „Löwen“.
Der Vorſtand: Hügle, Brupbach .

7½2 Uhr, „Engel“.
„Albes Ratszimmer“.

T. . 1, 2, i, 5, 7, 11, , 22.
T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22.

T.⸗O.: 1—5, 7, 11,, , i, ,

Elektri. = Elektrizitätsgen.; Eier = Eierabſatzgen.: 0
L. Kr. B. — Ländl. Kreditv.; K.V. = Kredit v.; Sp.u. D. K.
des Jahresabſchl. (Bilanz u. Gewinn- u. Verluſtrechng.) ſowie des Geſchäftsberichts. 2. Be⸗

chäftsber . u. die Vorſchläge zur Verwendg. des Reingew . bzw. Verluſtdeckg . 3. Be⸗

B. A. G. = Bezugs⸗ u. Abſatzgen . des Bauernv.; B. B. A. G.= Spar- u. Darlehnskaſſenv.;
Beſchlußfaſſg, über die Verluſtdeckg .

Genehmig . des
12. Feſtſetze . des Geſamtbetr., welchen Anleihen der Gen. u.

5. Verwendg . des Gewinnes. 6.

15. Annahme einer Dienſtanweiſg. u. Geſchäfts⸗
17. betr. Herabſetzg . der Zahl der Vorſt.⸗ u. Auf⸗

19. betr. (§ 2) Gegenſtand des Unternehmens; 20 betr. (8 3) Arierparagr . u. Veröffentlichungsorgan. 21. Ver⸗

Bemerkgen . des Aufſichtsrates liegt eine Woche vor der Generalverſammlg. a. Einſicht der Genoſſen auf.
Heitersheim, Sp.u. Kr. Bk., 2 Uhr, „Roſe“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11—13, 15, 21, 22.

Der Vorſtand: Feuerſtein, Wals.
Münchweier, L. B. A. B., 3 Uhr, „Rebſtock “. T.⸗O.: 1—22. Der Vorſtand:

Eiſele, Wangler.
Riedlingen, Milchg., 2 Uhr, T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der

Vorſtand: Bauer, Schauer.
Rinklingen, Milchg., 723 Uhr, „Prinz Max“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22.

Der Vorſtand: Becker, Hohn.
Rinklingen, Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Prinz Max“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 21, 22.

Der Vorſtand: Becker, Hohn.
Sauldorf, Molk., 2 Uhr, „Adler“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗

ſtand: Sigmund, Gabele.
Schuttertal, L. E. V. G., 3 Uhr, „Adler“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der

Vorſtand: Offenburger, Fehrenbacher.
Stein a. K., Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Kronprinzen“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11,

Der Vor⸗
21, 22. Der Vorſtand: Trabold, Reichert .

Stockburg , Milchg., 8 Uhr, „Rößle“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22.
ſtand: Staiger, Hackenjos.

Sulzburg, Sp.u. D. K., 9 Uhr, „Hirſchen“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 18,
T. O.: 1, „ ,

„Sonne“.

21, 22. Der Vorſtand: Büche, Trefzer.
Wiechs a. Rd., L. K. A. V., 10 Uhr vorm., „Rathaus “.

11, 21, 22. Der Vorſtand: St. Heer, Joh. Heer.
Bekanntmachungen

3. Bekanntmachung: Unſere Genoſſenſchaft hat ſich mit Beſchluß der General⸗
verſammlungen vom 14. April und 19. Mai 1940 aus Rationaliſierungsgründen
aufgelöſt. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert, ſich zu melden. Spar⸗ u.
Darlehnskaſſe e.G.m.u. H. Heudorf i. H. i.Lig. (Amt Stockach). Die Liquida⸗
toren: Kurt Block u. Gottfried Wieſſe, beide in Karlsruhe, Ettlinger Str. 53.

—
Bilanz am 31. Mai 1940.

Aktiva: RM.
Anlagevermögen

Bebaute Grundſtücke
dem Geſchäftsbetrieb der
Genoſſenſchaft daenende
Grundſtücke 5 1.—

Maſchinen und maſchinelle
Anlagen 2

Beteiligungen einſchließlich der
zur Beteiligung beſtimmten
Wertpapiere

Umlaufsvermögen
Forderungen fausſtehende Pflichteinzah⸗

lungen auf den Ge⸗
ſchäftsanteil (sum
Nennwert)

Forderungen aus Waren⸗
lieferungen und Lei⸗
ſtungen
Buchforderungenaus weiterbegebenen

Diskontwechſeln
Warenbeſtand (fertige Er⸗

keugniſſe)
Poſtſcheckguthabenu. Gut⸗

haben bei Notenbanken
Kaſſenbeſtand

Forderungen aus Bürgſchaf⸗
ten. Wechſel⸗ und Scheck⸗
bürgſchaften ſowie aus
Garantieverträgen 1537.84

Summe der Aktiva: 115 941.13

1 600.—

1 185.20

93 134.97

3 547.26

14 455.89

168.04
1847.77

Paſſiva: RM.
Geſchäftsguthaben

der verbleibenden Mit⸗
glieder 23 376.80

der1cheidenden Mit⸗
glieder 709.45

ausſtehende Pflichteinzah⸗
lungen auf den Ge⸗
ſchäftsanteil (zum Nenn⸗

ert) 1 185.20
Reſerven

Geſetzlicher Reſervefonds
(8.7 Ziff. 4 Gen. G.) 42 000.—

Betriebsrücklage 8 400.—
Rückſtellungen 1 068.—
Wertberichtigungspoſten 1417.18
Verbindlichkeiten

Aufgenommene Gelder
der Zentralkaſſe

Buchkredit 28 060.45
ſonſtig. Banken VBK.

Buchkredit 2 119.34
Akzept⸗ und Wech⸗
ſelkredit 3 547.26

Sonſtige Verbindlichkeiten
Anzahlungen von Kunden 1 096.43
Sonſtige 390.80

Verbindlichkeiten aus Bürg⸗
ſchaften , Wechſel⸗ u. Scheck⸗
bürgſchaften ſowie aus
Gavantieverträgen 1537.84

Reingewinn
Gewinnvortrag aus dem

Vorjahr 217.80
Gewinn 1940 2352.42

Summe der Paſſiva: 115 941.18

546

Gewinn- und Verluſtrechnung
für die Zeit vom 1. Juni 1939

bis 0.31. Mai 194
Aufwendungen: RM.

Ausgaben für Zinſen 2 075.69
Perſönliche Unkoſten

Löhne und Gehälter 9 946.—
Soziale Abgaben 2 085.95

Sachliche Unkoſten 8 527.93
Beſitzſteuern 9 259.88
Sonſtige Steuern 4 648.65
Sonſtige Ausgaben 102.85
Abſchreibungen und Zuwei⸗

ſungen an Wertberichti⸗
gungspoſten:

auf Anlagen 2 085.50
Zuweiſungen an Rück⸗

ſtellungen 9 248.97
Gewinnvortrag aus dem

Vorjahr 217.80
Gewinn 1940 2352.42
Summe der Aufwendungen: 50 551.64

Erträge: RM.
Gewinnvortrag aus dem

Vorjahr 1939
Einnahmen aus Zinſen
Einnahmen aus Proviſionen,

Gebühren u. dgl.
Erträge aus Beteiligungen
Bruttogewinn aus Waren⸗

217.80
3 400.98

14 210.52
75.20

verkehr oder Erzeugung 31 617.14
Außerordentliche Erträge

und Zuwendungen 1030.—
Summe der Erträge: 50 551.64

Mitgliederbewegung
Zahl der Anzahl Haft⸗

Mitglie⸗ der Ge⸗ ſummen
der ſchäfts⸗ RM.

anteile
Anfang 1939 458 458 229 000.—
Zugang 1939/40 25 25 12 500.—
Abgang 1939/0 16 16 8 000.—
Ende 1940 467 467 233 500.—

Die Geſchäftsguthaben haben ſich im
Berichtsjahre vermehrt um 1113.65 RM.

Die Haftſummen haben ſich im Be⸗
richtsſahre vermehrt um 4500 RM.

Getreidelagerhaus e.G.m.b. H.
Buchen (Odenw.)
Der Vorſtand:

Sock, Schönit, Geier , Müller, Kieſer .

versuchenSie die bewährtes
8t.—-Martin-Dragees, Meistis
kurzer Zeit merkiſcheGewichts-
zunahme, vollereKörperformen,
lrisches Aussehen: stärken At-
beitslust, Blutund Nerven. Aued

ſctfindeevöllig unschädlich .
Fsckg. Z. 50M., Kur(Aach! 6.50 f. Prosveſctaratisl
Willi Neumann, Berlin N68770, Malpladustatr. 24

Vertreiben gie

Fliegen und Insekten
aus Ihten Stillen mit meinen

zeit Jahren bewährten

Anti-
Fliegenplatten

„VEKOLA“
(extra stark!)
Auf etwa 30 chm Raum 1 Plattel

Stdok NM. —.90
Vorbesserte Ausführung

Stuck NM 1.20
Radikale Wirkung!

Versand Nachnahme.
Oarantie: Bel Niehterfolg Geld zurũekl
Hunderte begeisterte Dankschreiben !
U. 4 schreibt Herr Ortsbauernfũhrer

olf Hümmler, Reichenbach Saulgau
keog am 20. Mal 1940:5 Bittesenden Sie mir 7 Ant·

Fliegenplatten . War mit den letzt-
urigen sehr zufrigdenund hat
den ganzenSommerkeineFliege
im Stall.

Sieberl's Bauernregelfür denJuli:
Sitzenbit ſiebenBrũber im Waſſer,
werbenſiedurchſiebenWothenimmernaſſer.

e mii Siebert 4 40.
Neumarkt 5. Rürnberg

Das altbekannteVerſanögeſchäſtfür
gucke, Decken, Zeilerworenundviele
andert lanbtwiriſch. Bebarfsartifel.
(Verſanbvorübergehenbeingeſtellt)

uſten, Schn⸗Pferde de d
uſw. Seil 1908 vie

Dankſchreiben. Auskunft koſtenfret durch
Dr. Honsen, Retingen 7, Postf. 74

vorm. 8. Janke. Säcke reparieren mit

„WROLA-Leim!
Ein Wunder der Haltbarkeit , Schnel-
ÜUgkeitund Billigkeit ! Jeder Schaden
In Planen, Bindetüchern , Leder, Fllz-
schuhen, Pantoffeln , simtlichen Stoff-
arten usw. wird sofort selbst repariert .
Garantiert unlöslich und wasserfest,

sonst Geld zurück !
Dosen zu RM 2,30, 4.—und 6.20
ZahlrelchebegeisterteDankschreiben!

7 5 Am 18. April 1940 schreibt u. 3. Herr5 8 Josef Schachmer, Bergham ost Bön-
N N dorf O. P):8 „ Ihr „WEKOLA.- Leim hat mich

wirklich überrascht . Ich hätte nie
5 eglaubt, daß er eine solche

— debfestigkeit hat. Ich kann den
„WEKOLA“-Leim nur bestens
weiter empfehlen.“

Ernst Weber
Lengenohursdort /88. 6

Kostenfrei Liste 842/39

In jedes Bauernhaus das Wochenblatt
Folge 2/1940
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„Kleiner
Betrages an die Reichsnährſtand⸗Ngegen Voreinſendung des

— Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen“od. auf Poftfcheckkonko 18830. Verkags⸗G. m. 5. H., Zweig niederlaſſung Baden . Karlsrube. Poſtfach 187. Feruruf 4082. 4083.
jeweils Montags.

10 Pfg.
Grundſchrift,pro Mill meter.e Wort 5 Pfg.,
gebühr 50 Pfg.) Aufnhame von

„Kleine Anzeigen“ (darunter auch Heiratsanzeigen ), nur einſpaktig,
10 0 nicht über 100 mm hoch, zum ermäßigten Brundpreisee

Gelegenheitsanzeigen von Privaten in der
hervorgehobene Worte 20 Pfg. (Ziffer⸗

„Kleinen Anzeigen“ erfolgt nur
in Briefmarken

Tiermarkt—— —
Fuchs wallach,

alt,
ſtr. N
kaufen .
Zu ber laufen eine

ch
Släbrig⸗ u.
Monate alt
fohlen.

Wilh. Leingruber,
Lembach,über Bonndorf.

iauft ſtändtig
Pferdemetzgerei

peter Lutz
Mhm.⸗Waldhof,

Stolberger Str 26
Tetefon 51 829.

744
Schöne Fuchsſtute
(ſchwerer Schlag),

26 Monate akt, en
verkaufen. 646

Harter, Reutenhof
dei Haufach i. K.
Zu verkaufen ſchö⸗
nes, 5 Mon. altes

Fuchsſtutfohlen,
von präm. Zucht⸗
ſtute. Fautenbach,
Haus Nr. 148. 677

18 Monate alte
Rotſchimmelſtute zu
derkaufen. 669
Otto Maßholder,
Daudenzell bei

Aglaſterhauſen.
Zu verkaufen ein

Jahr altes. brau⸗
nes Stutfohlen.
Wieſental, Bolan⸗

den Str. 67. K593

Ein älteres Pferd
gegen eine Fahrkuh
zu vertauſchen. K591
Jakob Graf, Legels⸗
urſt. Haus 283.

Mitte!
für Pferde
welche an Katarrn.

e Warmblut⸗
Rappe

n, aus
r Zucht,

1 Züchter(685
uburgweier,
18 Nr. 20.

Zu verkaufen
3 Monate altes

Niundchen, ſehr
oder eine junge

Nu u.
trächtig .

Zugfeſte Kalbin,
30 Wochen trächtig,
zu verlaufen. (678

Stefan Becker,
Malſch bei 5r Adolf⸗H

101.
Verkaufe ein

Zugochſen , zwei⸗
jährig, 22 Zentner
ſchwer, leicht ein⸗
gefahren. (679

Louis Graseck,
Bauer, Merchingen
St. Oſterburken).
Ein we⸗

Paar

Jungrind
gen Ueberſtand zu(680

Bvertaufen.
Eine Kalbin mit

Kalb zu verkaufen.
Weiler Amt Sin
heim, 1Nr. 145. (671
Funge 1 mit

Kalb zu verkaufen.
Haſſelbach , Amt

Sinsheim, Haupt⸗
ſtraße 18. (672
3 Nutz⸗ u. Schaff⸗

kühe zu verkaufen.
Hockenheim, Bis⸗

marckſtr . Nr. 27 u.
Nr. 32. 668

Zu verkaufen eine
ältere Kuh mit Kalb
in Rauenberg bei
Wiesloch, Haus
Nr. 351. 684

Nutz⸗ und Fahrkuh,
mit dem 2. Kalb

30 Wochen trächtig,
zu verkaufen. 686

Leopoldshafen.

ein

Schaffkuh,
elheim (675

bei ich, Mühl⸗
häuſer N

Badiſcher Landesſchweinezuchtverband e. V.
Dem Reichsnährſtand angegliedert Karlsruhe,Beiertheimer Allee 19

Von nachſtehenden Zuchten können zur Zucht weibliche Ferkel der Raſſe des deutſchen ver⸗
im Alter von 8 Wochen aufwärts ,

Die Käufer bitten wir, ſich mit den Züchtern in Verbindung zu ſetzen
edelten Landſchweines
werden

von guten Leiſttungsſauen abgegeben

Name des Züchters

Ludwig Schimpf, Dittigheim über Lauda
Gr. Dougl. Gutsverwaltung Langenſtein ,. Schönenberger , Bad Krozingen Ober⸗

dorf
8 Landwirtſchaftsſchule Auguſtenberg , Poſt

Franz

Zu verkaufen eine
fehlerfreie Milch⸗
und Arbeitskuh,

mit 5. Kalb (Herd⸗
buchkuh), bei Rud.
Vierling, Breiten⸗
bronn, Kreis Mos⸗
bach. 67

Zwei Zugochſen
zu verkaufen. 665

Käfertal, Mann⸗
heimer Str. 47.

Habe laufend

Nutz⸗ und
Fahrkühe
ſowie Kalbinnen,

Simmentaler Schl.,
zu verkaufen.
Stöſſer,
Oetigheim,

Raftatter Str. 5.
Tel. 2022. (85⁵
Zu verlaufen eine
Kalbin mit 3 Wo⸗
chen alt. Kalb, gut
eingefahren, prima
Milchl eiſtung, bei

Joſef Landerer,
Oberrotweil a. Kat⸗
ſerſtuhl. K588.

Das garant ert un⸗
ſchãdliche

Milch⸗
vertreibungsmittel7 6„Baljerol
geſ. geſch. . Kühe,

auch trächtige,für Stuten . In 4—8
Tagen trockenes Euter
NM. 4.— Nachnahme.

Schafheutle , 1 Poſt

Beim Ankau von— —8

ſowie

Poſt Eigeltingen

Grözingen

TalMahlſpüren i.

Jüngere Müchkuh
mit Kalb zu verk.
Jöhlingen, Mühlen.

5.ſtraß (691
Zu verkaufen ein

Rind, 38 Wochen
trächtig, bei (654

O. Gut. Faulen⸗
fürſt, P. Schluchſee .

Eine Fahr⸗ und
Milchkuh, mit oder
ohne Kalb, zu ver⸗
kaufen . Ortsbauern⸗
führer Klotz, Un⸗
tergrombach. (K596

Geflügel

Eintagskitlen
Verkaufe v. weißen

u braunen Leghorn
kräft., gef., lebens⸗
frohe Küken Preis
à 60 Rypf. Für leb.
u gef. Ankft wird
garant, wenn bahn⸗
amtl. beſtät . Ver⸗
fand Nachn. 8193

H. Nolte, Schönig ,
Zu verlaufen drei
Paar Mohreukopf⸗
tauben, das Paar
zu 5 RM., bei W.
Bohn, Oberhauſen

bei Waghäuſel,

Verband auf

Feriel Anzahl 28Tage⸗ Sind ab⸗
von San geboren d. aufge Wurf⸗ zurufen

Nr. am: zogenen gewicht] ſpäte⸗. Ferkel 48 ſtens bis

6584 20. 5. 40 9 66,9 ſofort

6474 26. 5. 40 9 91,6 5

6759 27. 5. 40 10 81,8 5

6351 22. 5. 40 11 825, *
6410 16 5. 40 8 78,5 5
6635 18. 5. 40 9 65,5

1

Maſchinen
und Geräte

Neue u. gebrauchte

SKäſſer
für Wein u. Moſt.

neueJauche fäfſer
bei O. Schreiber,

Krumbach
bet Stockach (Bad.)

für Seuchenbekämpfung,
Kalken, Garage, Garten,
Feuer uſw mit Düſen
für Zerſtäuben, Strahl,
Brauſeu. 1 mSchlauch,
Meſſing RM. 12.50
verpackungsfrei gegen
Nachn. ſofort lieferbar.
Schlauch verlängert je
Meter RM. 1.— mehr.

Kriegsſtr. 23. (670 1
Raſſetauben 5 220%

Zuchtpaar 6 RM.e 1 Neue tannene
Quchtpaar 8 22

Zucht⸗Kaninchen 9 05 bSe , Iuhällbel
Jung⸗Kaninchen für alle Zwecke

Stück 5—10 RM.
Ständig lieferbar. empfiehlt O. Schrei⸗

ber, mech. Küferei,

10 bis 825 5

Ein ee
Getreidemäher(Marke Cormick)

zu verkaufen. 693
Albrecht , Gut Ehr⸗
ſtädt, Landkr . Sins⸗
heim.

Guterhaltene
Mähmaſchine,
Lane⸗Wery,

1½ſpännig, mit
Normal⸗ u. Tief⸗
ſchnittbalten und

Getreideableger,
günſtig zu verlauf.
b. Jof. Rothermel,
Sſtringen b.Bruchſ .Kuhng.161. Tel.243

K590

Pflanzenzucht
Markſtammkohl⸗

pflanzen,
1000 zu 2,50 N,
hat laufd. abzugeb .
Ph. Schäfer, Obf.,
Neckarbiſchofsheim .

K594

Gaatgut
Luzerneſamen,

pro Pfr. 1,50 N,
Rotkleeſamen,

pro Pfe. 1,.— N.
Ehr. Weigand,

Unterſchüpf. (K558

Offene Stellen

Für Fuhrwerk
und Landwirt .
ſchaft (566

Ehepaar b

Die Frau muß
melken können.
Geſunde Woh⸗
nung iſt bereit.

Angaben über
Familienver⸗
hältniſſe und
Alter.
Papierfabrik

Neuſtadte
Zur ſelbſtändigen
Führung eines
mittleren Guts⸗
haushaltes wird
erfahrene Wirt⸗

ſchafterin geſucht.
Desgleichen ebenda
ein Auſſeher. An⸗
ſchriften erbittet
Hofgut Weinſtetten,
P. Freiburg/ Brsg.⸗
Land. 689

Stellengeſuche

Selbſtinſerat!
Landw., 29 J.blond,
108 groß, ebgl., 2
J. Landiv .⸗Schule

beſ., vermögenlos,
15 auf dieſ. Wege
Einheirat, da mir
hier leine Gelegenh .
geb. iſt. Bevorzuge
Rheinebene.Zuſchr.,
evtl. mit Bild, unt.
Nr. 673 an d. Anz.
Abt. des Wochenbl.
—— — —-—
Landwirt

aus gut. Familie,33 J., kath., große,
ſtattl., flotte Erſch,m. ſchön.„neuerbaut.
Haus (ſchuldenfr.),
Landwirtſch ., Vieh
uſw. in ſehr guten
Verhältn . wünſcht
nett. Fräulein , die
Luſt u. Liebe zur
Landwirtſchaft bat,
auch ohne Vermö⸗
gen, zw.bald. Heirat
denn. 3. lern. Bild⸗
zuſchriften ſind zu
richten an das Ehe⸗InſtitutFrau Emma

Marx⸗Moraſch ,
Karlsruhe, Kaiſer⸗
ſtraße 64. L532

Immobilien

Wo
kann 14 Jahre
alter Schüler,
groß u. kräftig,
der ſich mit⸗
betätigen will,
auf größerem
Hof oder Gut
feine Ferien ab
Mitte Juli auf
die Dauer von
6 bis 7 Wochen
bei Familien⸗
anſchluß ver⸗

bringen? Auf⸗
nahmebedin⸗

gungen erbittet
Paul Schmidt ,
Diüſſeldorf,Her⸗
mann⸗Göring⸗
Straße 1. K589

Stellung
in der Landwtrt⸗
ſchaft findet man

durch eine
Kleine Anzeige“

Für ſofort zuverl.,
led. Melker zu 18
Stück Großvieh ge⸗
fucht. Angebote an

A. Kirchgäßner,

Heirat
Strebſ. Landwirt,

Mitte 40er, ſelbſt.
in allen landw. u.

Anweſen
bis zu 7 Hektar ,in Waldlage Süd⸗

badens, mögl. mit
Walnuß⸗ u. Ohſt⸗

wachs, don Selbſt⸗
käufer geſucht.

Angebote unter
Nr. 681 an die
Anz.⸗Abtlg. des
Wochenblattes.

Verſchiedenes

onxER
Akkordeons ,
Club-Modelle,

Tiermarkt

Heiraten

Immobilien

Klein- Anzeigen
Es iſt Ihr Vorteil. Und wenn Sie ſelbſt zu inſerieren haben,
dann ſetzen Sie Ihre Anzeige in Ihr Standesorgan, in das

Wochenblatt
der Laudesbauernſchakt Baden

Verkäufe

Stellengeſuche

Stellenangebote

Husten. Schnaufen.] Hauptſtr Nr. 1 9 Glockenhof b. Tien⸗
5 5 Hauptſtr. Nr. Rehrl, rum ba ch tw. 5 und Mund-

— 5 Apolneker P. Brandt 3 bei Stockach. (8547 gen a. e n e Bein- W
Auskunft kostenfren. anfangs trächtig, Hechthausen 4 Pot Oberballing — ——— bau, mit Vermög., nur vom

Dwen-Apotheke zu verlaufen. 688 Nieder -Elbe. (Obb.)üb. Traun. Juderhaltenen Geſucht zum 1. od. ſucht Frl. od. Witme fiachgeschäft.
Fölzigti .Thirqmeen 48 Johlingen, Müh⸗ ſtein. 8434 r 15. . fen 1 5mittl. Landwirt⸗

dune destens— 33 „„ . 1 n e aft.95auch loge kostenlos
Berkant e 14 Schöne, 7 Monate Zu verkaufen bauen. (674 der auch güter inhheirat den Sapr.

Monate alt. Zucht⸗ Zu verlaufen trächtige Kalbinn . ðði Wilbelm Weick, Viehpflegeru.Mel⸗ Obergfell,
ſtutfohlen, mit prä- ſtarke Kalbin, 38 zu vertaufen. K597 Ein Kuhkumt, Holbg.⸗Kirchheim, ler iſt. L246 per ſofort od. ſpä⸗ Hohner Spezial
miierter Abſtamm., Woch. trächtig, gut Heinrich Bauer II, wenig gebraucht, Untere Seegaſſe . Kummelbacherhof ker. Juſchr. unter Musikhaus
bei Jakob Treiber, eingefahren. 690 Landwirt, Heidels⸗ zu verkaufen. 687 Biſt du ſchon bei Heidelberg. Nr. K. 584 an die Trossingen 71,
Plankſtadt, Eppel⸗ Holäbauſen b. Frei⸗ heim, Fiſchergaſſe Leopoldshafen, 1 Telefon Neckar⸗ Anz.⸗Abtlg. des WiöͤrttembergdeimerStr. 34. (K595 J burg, Haus 117. Nr. 4. . l Bahnhofſtraße 18. Mitgliedder? SV. gemünd 228. Wochenblattes.

Bench tt een Sie ſt et 8 un ſe r e
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Schutzanstrich
für Eisen im Stall
für Särfutterbehälter
für Dunggruben

kine Arbeit, die einfach und doch
lohnendist. Gerade dann, wennsich
ein gewisserOberfiußan kiernzeigt,
wirdjedeklugeHausfraufurspatere
Zeitenvorsorgen: SielegtihrenEier-
vorrat nach und noch in Gorontol.
Diepockungbis100Eier45Pfennig.

OH VHfef Se ber Tdahr

Rübſamen
lange, weiße , rot⸗ und grünköpfige Ulmer

Liter m. a. 8c

S. Met, Samenhandlung
Karlsruhe, Winterſtr . 46

Stadt Donaueschingen

Qualitäts-
5 Serbel

der ſchw. hann., oldenb. u. veredelten
weſtf. Raſſe , breitbucklig , mit Schlapp⸗
ohren , kerngeſund, beſte Freſſer, die
beſtgeeignetſten zur Maſt, nach Mög⸗
lichkeit auch bunt, liefere ich unter
Nachn. 3. heut. Tagespreis: (L300

15—20 Pfd. 12—14 RM., 20—25 Pfd.
14—17 RM., 25—30 Pfd. 17-21 RM.,
30—40 Pfr. 21—28 RM., 40—50 Pfd.
28—36 RM. für das Pfund Lebend⸗
gewicht ab hier. Läufer von 60—120
Pfd. 70 Rpf. per Pfund. Erſtlings⸗
ſauen, über die Hälfte tragend, 120
bis 140 RM. Beſonders ausgeſuchte
ſchw. Tiere 150—170 RM.

Gewichtsverluſt geht zu Laſten d. Käu⸗
fers. Fracht einſchl. Kiſte trägt der Be⸗
ſteller. Käfige leihweiſe . Für leb. u.
geſ. Ankunft garant. ich bis 8 Tage
nach Empfang Bei Nichtgefall . bezüglich
Qualität u. Preis nehme ich die Tiere
innerh. dieſ. Zeit auf meine Koſten
zurück. Bei Beſtellung bitte genaue
Adreſſe und Beruf angeben.
Viehverſand e Holte 329

gehweinemarkt
am Samstag, 13. Juli 1940

Abſatz-Serkel
hann., oldenb. und weſtf. Raſſe, beſt⸗
geeign. 2. Zucht und Maſt 83. Tages⸗
preis: 25—30 Pfd. 19—23 RM., 30 bis
40 Pfd. 23—30 RM., 40—50 Pfd.
30—36 RM., 50—60 Pfd. 36—43 RM.
Läufer, 80—100 Pfd., 70 Rpf. pro
Pfund ab hier. L636

Transportverluſt ſowie Fracht und
Kiſte trägt der Käufer. Kiſte bis 8
Ferkel 2 RM. Für leb. u. geſunde
Ankunft garant. ich 8 Tg. nach Empf.
Nichtgefall . Tiere nehme ich innerhalb
diefer Zeit auf meine Koſten zurück.
Tiere ſtammen aus ſeuchefreiem Ge⸗
biet. Tierärztl. Atteſt wird beigefügt .
Kaufe direkt vom Züchter.

Karl Linneweber, Weſterenger 1
über Herford.

Eine wichtige Aufgabe
für Sie als Hausfrau iſt die zweckmäßigſte Verwendung der zugeteilten
Nahrungsmittel, denn davon hängt der Geſundheitszuſtand Ihrer Fa⸗
milie und in großem Maße das Durchhalten der inneren Front in
dem uns aufgezwungenen Kriege ab Wertvolle Dienſte bei der Er⸗
füllung dieſer Aufgabe leiſtet Ihnen die Schrift:

Wohlſchmeckende Abendgerichte
von Dorothea Gaebler.

Die Schrift zeigt auf, daß die Zuteilung der Nahrungsmittel zwar eine
Aenderung der gewohnten Lebensweiſe, aber durchaus keine Verſchlech⸗
terung bedeutet , und wieviel Speiſen an Stelle von Fleiſch und Ei
oder Wurſtaufſchnitt und Käſeplatten treten können.
Aus dem Inhalt:
Suppen / Allerhand Eierkuchen / Gemüſe , Kartoffelſpeiſen / Reſte⸗
verwertung J Bratlinge, Plinſen und anderes Gebackene / Salate und
Tunken / Sülzen / Gallertſpeiſen / Brotaufſtriche / Abendbrot für Kinder .
48 Seiten.

lende,
Preis kartoniert RM. —,75
und 8 Rypf. Porto.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder von der

Roichsnährſtand Perlags⸗Geſ. m. h. h.
Zweigniederlaſſung Baden, Karlsruhe , Ettlinger Str. 12

PoſtſcheckkontoKarlsruhe 18830
Verlangen Sie bitte koſtenlos unſer Fachbuchverzeichnis

Hochtragende
Erſtlingsſauen
der ſchwer. hann., oldenb. Raſſen, ver⸗
edelt. weſtf. Landſchwein , zur Zucht
beſtgeeignete Tiere, ſichtbar tragend, je
Stück 140—170 RM. Beſonders aus⸗
geſuchte, ſchwere, hochtragende Zucht⸗
tiere 180-200 RM. (L687

Abſatzferkel
obiger Raſſen im Gewicht von

15—20 Pfd. 12—16 RM., 20—25 Pfd.
16—20 RM., 25—30 Pfd. 20—24 RM.,
30—35 Pfd. 24—28 RM., 35—40 Pfd.
28—32 RM., 40—50 Pfd. 32—40 RM.

Läuferſchweine, 70—100 Pfd., 70 bis
80 Rpf.

Tiere werden vor dem Verſand amts⸗
tierärztlich unterſucht ſowie geg. Maul⸗
u. Klauenſeuche ſchutzgeimpft . Durch den
Transport entſtandener Gewichtsverluſt
geht zu Laſten des Käufers. Fracht
einſchl. Kiſte trägt der Beſteller. Die
Kiſte wird berechnet mit 2 RM. Für
leb. u. geſunde Ankunft garantiere ich
bis 8 Tage nach Empfang. Nichtgefall .
Tiere nehme ich innerhalb dieſ. Friſt
auf meine Koſten zurück.
— Rindvieh aller Art auf Anfrage.

W. Antpöhler , Delbrück 66, Weſtfalen

(ahtbet,
Vugelvenzile.
gerislonsdeckel
katleerung

Ferkel , Läufer⸗
ſchweine, tra⸗

gende Sauen 8
1 i direkt ab Züchter⸗ſowie Zuchtvien gal d.ſchw hann.

oldenbg. veredelt . weſtf. Raſſe. ſieſern
wir ver Nachn. z. Großhandelspreis
(bei Preisſchwankungen richten wir
uns hiernach) Ferkel : 6—8 Wochen
14—18 RM., 8—10 Woch. 18—22 RM.,
10—12 Wochen 22—26 RM.. 12—14
Wochen 26—30 RM., 14—16 Wochen
30—36 RM L376

Läuferſchweine von 80—120 Pfd.
60—75 Rpf. pro Pfd. Tragende Zucht⸗
ſauen, 170—230 Pfd., 150—175 RM.,
extra ſchwere, ausgeſ. Zuchttiere bis
200 RM. ab hier Tiere 5 Tg. 3. An⸗
ſicht ohne Kaufzwang . Nichtgef. Tiere
nehmen wir innerhalb dieſ. Friſt auf
unf. Kosten zurück. Sämtliche Tiere
ſind amtstierärztlich unterſ. Gewichts⸗
verluſt geht zu Laſten des Käufers
Kiſte RM. 3.—, Verſand erfolgt täglich.
Weſtfäliſcher Viehvertrieb Wettringen 4.

Kreis Steinfurt i. Weſtf. Ruf 119.

— ——

denen Spezialmarke
„Torpedo“

gute deutsche Wertarbeit!
Nr. 1204/1
Schmale Reichsform-Sensen
Länge em 80 8
je Stück RM. 4.— 4.10 4.30 4.50 4,70
Nr. 1204/4
Halbbreite Reichsform-Sensen
je Stück RM. 4,15 4,30 4,50 4,70 4,85
Nr. 2340 Hochwertiger Wetzstein
aus Silizium-Karbid —.5
Nr. 1730 Feldhacken, sauber ge-
schmiedet und gehärtet 1.14
Nr. 2236 Knebel für Ketten
Stärke mm FFC
je Stück RM. —,03 —,07 —,14 —.20
Nr. 3432 Schmirgel-Abziehstein
mit Holzheft 2.—
AustührungA aus Silizium-Karbid 2.75
Nr. 1819
Rilbenmesser mit aufgel . Schalen —,70
Saateggenzinken in verschied. Größen

100 Rasierklingen
„O8mm R

251 . Feuerschutz- und5 Einreißhaken 1.30
3 eiserne Hobel Schweinekram-

1.50 penzange —.50
Stahiglieder- Spezialdraht-
maßstab schneider 2,50
Im 30, 2m —.65 Shasche genf,1

50 mm Rollen-Lederschers ,20 durchmesser 7,70
Spannsäge
mit Gestell 2,50 flachnahmeversand

Werrfuliq. dunn

Baumsäge 1.—
Rollbandmaß
8

Säcke reparieren
billig. haltbar und bequem, mit dem

ſeit Jahren bewährtenStandard-
Universal-Kleber
Klebt gar unlösbar und waſſerfeſt
jedes Gewebe, ob grob oder fein,
Leder Treibriemen Planen uſw

Doſe zu RM. 2,30. 4.60. 6.40.
Lieferung ver Nachnahme ab bier.
Hunderte von Dankſchreiben von
Bauern, Landwirten und ſtaatl. Be⸗
hörden liegen zur Einſicht vor

Bitte. koſtenlos anfordern!
E. Neumann, Ennerich 12

(Oberlahnkreis)
(Eingeführte Vertreter geſucht)

Achtung
priman

ten Hann., Oldenbg., Weſtf.
ſich daher beſtens 3. Zucht u. Maſt.

Woch. 14—1
Wochen 28—32 RM.

Lieferung p. Nachn.

Langjährige Fachkenntniſſe
Bedienung.

Ferkelverſand B. Grönnebaum,

direkt ab Züchterſtall,
unterſucht, Atteſt wird jed. Lieferung
beigefügt , a. d. berühmten Zuchtgebie⸗

Bei Nichtgefall . nehme ich die Tiere
innerh. 10 Tg. 8. voll angerechn . Preiſe ſowie der entſtand.
Unkoſten eurück, daher f. d. Käufer jed. Riſiko ausgeſchl .
Gewichtsverl . geht zu Laſten d. Käufers.
leb. Ankunft b. 8 Tg. nach Empf. Verpackung leihweiſe .

bürgen für einwandfreie, gute

Rietberg i. Weſtf. 2.

Abſatzferkel euren
u. Schläuche

Maschmenbedarfs -
artikel aller Art

kreistierärztlich

Tiere ſind langgeſtreckt , breitbuckl .,
glatthaarig, m. Schlappohren (männl. Tiere geſchn.), eignen Alfred Fuchs,

Lieferung erfolgt prompt
zum nachſtehenden billigſten Tagespreis: 5

7555 6 RM., 6—8 Woch. 16—20 RM., 8—10
Wochen 20—24 RM., 10—12 Woch. 24—28 RM., 12—14

Freiburg . Brsg.,
Büro u. Lager : Rosa-

Laden.
52:straße 5

Unterlinden 2

Unter Nummer4082
Karlsruhe iſt
die Anzeigenabt.

zu erreichen .
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Badenwerk
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